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Des Fronleichnamsfeſtes wegen wird die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung Freitag, den 20. Juni, 
nachmittags, ausgegeben. 


Genf. 


Der Völkerbundrat und die deutſche 
Minderheit in Polen. 


Genf, 17. Juni. PAT. Die auf der Tagesordnung 
der geſtrigen Sitzung des Völkerbundrates ſtehenden Be⸗ 
richte in Sachen der Anſiedler und des Staats⸗ 
bürgerrechts der Deutſchen in Polen wurden 
in letzter Stunde auf heute vertagt. Die Vertagung 
erfolgte, weil man ſich über den Text des Berichts über die 
Staatsaugehörigkeit nicht verſtändigen konnte und weil 
einige Mitglieder des Völkerbundrates den Wunſch hatten, 
die Diskuſſion darüber zu eröffnen, welche 
Schritte die polniſche Regierung in Beantwortung der Note 
der deutſchen Regierung bezüglich der letzten, im „Monitor 
Polski“ veröffentlichten Beſchlüſſe des Liquidations⸗ 
Iomitees unternommen habe. a 


In Sachen der Klagen der polniſchen Minder⸗ 
heit in Litauen wurde ein Komitee eingeſetzt, in das 
als Vorſitzender Dr. Beneſch und als Mitglieder Quin o⸗ 
1 77 Ang = 00 * L o 1 d 2 0 1 a vor gewählt wurden. 

i genheit kommt erſt in der nächſten . 
Völkerbundrates zur Verhandlung. ö 
* 


Über die Dienstag⸗Sitzung des Völkerbundrates, die 
ſich nach der oben mitgeteilten PA T.⸗Meldung mit dem 
Problem der deutſchen Minderheit in Polen befaßte, liegen 
bis Redaktionsſchluß noch keine Telegramme vor. An⸗ 
ſcheinend wird man wieder einmal vor aller Welt 
unſer gutes Recht feſtſtellen. Denn die ſtaatsgefähr⸗ 
lichen Politiker vom Weſtmarkenverein ſind ſtark 


beunruhigt und der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt: 


Der Stand der deutſchen Angelegenheiten 
in Polen und die neuerdings eintreffenden Nachrichten 
a, on in weiten Kreiſen Beunruhigung 

und Beſtürzung bervorgerufen. Am verfloſſeuen 
Freitag fand in diefer Angelegenheit eine Sitzung von Ver⸗ 
tretern der politiſchen Parteien und der völkiſchen Organi⸗ 
ſationen ſtatt. Die Verſammelten gaben ſich von dem Ernſt 
Ir Lage Rechenſchaft und wählten eine Kommiſſion, welche 
feen (bie ens ber Welden In Ba 

” n Ausdru er Vo einun 0 it= 

1 1 e fein ſollen.“ — e 

er dunkle Sinn dieſer Rede iſt uns nicht mehr ver⸗ 
borgen. Man weiß nicht nur innerhalb der To 
Grenzpfähle, wie wahr unſere Beſchwerden ſind und wie 
darum auch die Antworten auf deutſche Beſchwerden aus⸗ 
ſehen müſſen. Zuerſt predigt man Gewalt und Unrecht, 
dann iſt man empört darüber, daß ſich die Deutſchen im Seim 
und in der Preſſe darüber beſchweren, ruft nach dem Staals⸗ 
anwalt und lehnt alle parlamentariſchen Anz 
träge ab. Begeben ſich jetzt die Deutſchen mit ihrer Klage 
vor ein internationales Tribunal, das ihnen der freie 
Wille der polniſchen Friedensunterhändler feierlichſt 
zugeſtanden hat, dann wird das Volk, dem — ſolange es 
unbeeinflußt bleibt — dieſe ganze unmoraliſche Hetze ein 
Greuel iſt, durch Volksverſammlungen erregt, die das Un⸗ 
heil 8 e e r 

: ein Zeichen außerordentlicher Naivität, da 
„Kurjer Poznauski“, der anſcheinend genau jo wie 92 u 


Wer trägt die Schuld? 


Der bekanntlich dem polniſchen Delegierten beim Völker⸗ 
bunde, Herrn Alexander Skrzynski, naheſtehende War: 
ſchauer „Kurjer Polski“ ſchreibt: 

„In feiner Freitagsrede in der Auslandskommiſſion 
pflückte Herr Daszynski eine wenig duftende Blume 
auf dem Felde der Verwaltung unſerer Weſtmarken. „Am 
14. März beteuert der Delegierte der polniſchen Regierung, 
Herr Kouminski, im Völkerbundrat, daß Polen es als 
moxaliſche Pflicht auſehe, keine Tatſachen zu 
ſchaffen, die mit dem Loſe derjenigen Deutſchen im Zus 
ſammenhang ſtehen, deren Staatsangehörigkeit bisher noch 
nicht geklärt worden iſt oder die in bezug auf Verleihung 
der polniſchen Staatsbürgerſchaft eine Abweiſung erhalten 
und dagegen proteſtiert hatten. Indeſſen haben trotzdem 
die polniſchen Behörden nicht aufgehört, die Güter ſolcher 
Deutſchen zu liquidieren.“ a N 

Herr Daszynski drückte ſich ſehr vorſichtig aus: Die 
Behörden, von denen er ſpricht, unter der „erprobten“ 


Leitung des Herrn Winiarskt, haben mit der Liquidations⸗ 
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a 
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ſchaft verweigerten. 


arbeit nicht aufgehört, ſondern haben ſich mit neuer Ve⸗ 
geiſterung daran gemacht, ſogar ohne Rückſicht auf 
die Frage der Rechtskraft der Verwaltungsbeſchlüſſe, die 


in gegebenem Falle die Zuerkennung der Staatsbürger⸗ 
ſcha Alles das offenſichtlich gegen 
die klaren Abſichten und ausdrücklichen Ju⸗ 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


ſtruktionen der polniſchen Zentralbehörden, 
die erſt ex post in jedem einzelnen Falle Großreinemachen 
vornehmen müſſen. Für einen kleinſtädtiſchen Gründe⸗ 
klauber, einen geradlinien Nachkommen der Tribunal⸗ 
Prozeßſüchtigen des 17. Jahrhunderts, iſt es keine ſchwere 
Sache, krumme, oberflächliche Gelüſte zu hegen und Inſtruk⸗ 
tionen nach eigener Meinung auszulegen. 

Dieſe ganze Mentalität unſerer großpolniſchen Ver⸗ 
waltungsbehörden, eine Mentalität, der wir eine lange 
Reihe von Niederlagen in Genf und Haag 
verdanken, wird vielleicht am beſten durch die folgende, 
ſtreng authentiſche Epiſode aus der amtlichen Tätigkeit eines 
dortigen, zum Glück jetzt ſchon „reduzierten“ Woje⸗ 
woden gekennzeichnet. Die Verwaltungsbehörden 
verweigerten einem Deutſchen in beiden Inſtanzen die An⸗ 
erkennung des polniſchen Bürgerrechtes. Der Deutſche 
reichte beim Verwaltungstribunal in Warſchau 
eine Klage ein. Der Wojewode wies ihn aus 
Polen aus, wozu er formell berechtigt war. Aber darin 
liegt nicht die Pointe der Geſchichte, ſondern in dem Be⸗ 
richt, den er dazu dem Miniſterium einreichte. In Anz 
betracht der gefährlichen Wahrſcheinlichkeit, 
daß das Verwaltungstribunal das Urteil 
beider Lokalinſtanzen zu verwerfen gezwun⸗ 
gen fein werde, mußte man ſich mit der Aus⸗ 
weiſung praktiſch beeilen. Das heißt, daß jene 
Urteile des Staroſtwo und Wojewödztwo offenſicht⸗ 
lich rechtswidrig waren, und nach den ſittlichen Ver⸗ 
waltungsanſchauungen des Herrn Wojewoden die „Gefahr“ 
in der Möglichkeit lag, daß dieſe Rechtsbeugung 
un ausgeführt bleiben könnte. 

Das Fatale für unſere Grenzlandwürdenträger dieſer 
Geiſtesverfaſſung iſt, daß man in dem Nachkriegseuropa nicht 
nur in Genf ſondern auch überall ſonſt kein Verſtändnis 
für dieſe ſpezifiſch großpolniſche Pſyche beſitzt, — daß durch 
die durch den Krieg hervorgerufene Erſchütterung in der 
Denkweiſe unſere Weftgebiete ſich erſt tatſächlich zu jenem 


piccolo mondo antiee entwickelt haben, über den vor einigen 


Jahren ein ſcharfer Beobachter des dortigen Lebens ſchrieb: 
Sie wurden zu einer vom Meer der Dünkelhaftigkeit um⸗ 
wogten Inſel, — vielleicht nicht eine Inſel der Seligen, aber 
auf jeden Fall eine Inſel ungeheuer mit ſich ſelbſt Zufrie⸗ 
dener, was ja bekanntlich ſchon die halbe Seligkeit ausmacht. 


Wir müſſen aber die allgemein gültige Behauptung bis 
zu einem gewiſſen Grade dahin zuſammenfaſſen, daß man 
für die Geiſtesverfaſſung von Leuten wie Winiarski und 
Breiski in Europa nirgends mehr das nötige Verſtändnis 
beſitzt. Ein Ort iſt noch in der Welt, wo ſie auf eine freund⸗ 
liche Sympathie und Anerkennung rechnen können, und das 
iſt der Anhang des Generals Ludendorff (!) in Deutſchland. 
Da bezeichnet man unſere Würdenträger dieſer Kategorie 
mit dem Namen „verfluchte Kerle“, da wird man ſein eigenes 
Fleiſch und Blut wiedererkennen. Es iſt nun aber gerade 
wieder einmal ein tragikomiſches Verhängnis, daß die ſe 
einzigen Gleichgeſinnten der Welt ſich in ge⸗ 
trenntem Lager befinden. 

Allerdings hat nun aber die Tatſache keine Spur von 
Komik mehr, daß die Koſten dieſer politiſchen Geiſtesver⸗ 
faſſung unſerer weſtlichen Grenzgebiete — übrigens nicht 
nur moraliſche Koſten — der polniſche Staat bezahlt — daß 
dieſe hetzeriſche Jurisprudenz und Verwal⸗ 
tungspraxis einen Klotz am Bein unſerer 
Auslandspolitik bedeutet, daß ſie über unſeren 
Staat nicht nur Niederlagen und Demütigungen 
Bgraufbeichwört, ſondern auch ihre endgültige Liquidierung 
erſchwert und aufſchiebt. 

So hören wir denn, ohne uns ſehr darüber zu wundern, 
daß die deutſche Regierung in Anbetracht des Verfahrens des 
Herrn Winiarski das Übereinkommen aufzuheben gedenkt, 
auf Grund deſſen fie den Schiedsspruch des Herrn Kaecken⸗ 
beeck im Falle eines — übrigens vorausgeſehenen — Mike 
erfolges der Wiener Verhandlungen augenommen hatte. 
Wir wiſſen vorzüglich, daß der Wortbruch des Herrn Kosz⸗ 


minski — durch Herrn Winiarski inſzeniert — für Deutſch⸗ 


land nur ein Vorwand iſt, und wenn wir auf die Geſchicklich⸗ 
keit unſeres Außenminiſters zählen könnten, würden wir 
ſagen, daß ſich die Spitze dieſes deutſchen Vorwandes ohne 
große Schwierigkeit gegen ſeine Initiatoren zurückrichten 
ließe. Aber ohne dieſen Glauben, den ja wohl der Herr Za⸗ 
moyski von uns auch niemals erwartet, bleibt nur noch eine 
neue Verwicklung übrig, ein neuer Zwang, Schaden wieder 
gut zu machen, anſtatt Vorteile zu erringen, und — ein neuer 


Auſſchub. Im Augenblick, wo die deutſche Anſiedler⸗ 
frage endlich von der Tagesordnung unſerer Politik ver⸗ 


ſchwinden ſoll, haben wir es dazu gebracht, aus der Inter⸗ 
pretation der Artikel 3 und 4 des Minderheitenvertrages 
uns eine neue Feſſel in dieſer Politik anzulegen. 

Im größten Meiſterwerk der polniſchen 
Poeſie („Pan Tadeusz“ von Miekewiez) und zwar in 


ſeiner erſchütterudſten Szene, kommt eine Epiſode 


vor, die den heutigen Leſer vielleicht am meiſten er⸗ 


greift. Cs iſt das der in der Beichte des ſterbenden Robak 


dem Gerwazy gemachte Vorwurf, daß er durch den unzeit⸗ 
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außerhalb Großpolens nicht immer. 


großpolniſ 


48. Jahrg. 
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Rentenmark 


gemäßen Aufruhr im Adelshof der Dobrzy ns kis den 
Plan eines Volksaufſtandes in Litauen in dem wunder⸗ 
reichen und ſchrecklichen Jahre 1812 verhinderte. Die 
Dobrzynski leiten ihr Geſchlecht aus den polniſchen 
Weſtgebieten her, ſie, die zu jedem Abenteuer, zu 
jedem Fehdezug bereit waren. Und bis auf den heutigen 
Tag finden wir in dieſen Grenzgebieten irgendeinen neu 


erſtandenen Rebajta, der in dem großen Adelshof 


eine Truppe ſammelt, ſie aber nicht auf den äußeren Feind, 
ſondern gegen das Herz des Polentums führt. Und ihm 
kommt nicht einmal der Gedanke, daß er — leider — nicht 
den letzten Fehdezug auf das Wohl der Republik unter⸗ 


nimmt, „Hei, haut Soplical“ — 
„Hilfe für die Deutſchen in Polen.“ 
So nennt der ſchwer gekränkte „Kurjer Pos 


zuanski“ im Leitartikel ſeiner Nr. 138 vom 17. d. M. den 
oben mitgeteilten Aufſatz Rosners im Warſchauer „Kurjer 
Polski, in dem das Poſener nationaldemokratiſche Organ 
eine Hilfsleiſtung für die Deutſchen in Polen erblickt. Vor⸗ 
her weiſt der „Kurjer“ darauf hin, daß die Deutſchen, wie 
ſich aus der Geſchichte erweiſe, den Oſten Europas und alſo 
auch Polen als ihr Koloniſationsgebiet betrachten. Dieſe 
Koloniſation ſei zwar durch den großen Krieg unterbrochen 
worden, aber nach deutſcher Auffaſſung ſei das nur eine 
zeitweilige Unterbrechung, der bei günſtiger Kon⸗ 
junktur die Fortſetzung folgen ſolle, woraus die Deutſchen 
auch kein Hehl machen. Die Deutſchen in Polen ſeien keine 
gewöhnliche nationale Minderheit, ſondern die Vorpoſten 


einer zielbewußten deutſchen Politik, d. h. die Garantie der 


Fortſetzung dieſer Politik. Das Streben ihrer Politik ſei 
nicht allein auf die Schaffung eines friedlichen Zuſammen⸗ 
lebens mit der polniſchen Bevölkerung gerichtet, was nichts 
ſchaden würde, vielmehr hat leider ihr Aufenthalt in Polen 


weitere Ziele und dieſe Ziele find nicht vereinbar mit 


der Sicherheit des polniſchen Staates, denn ſie ſind aggreſſiver 
Natur und dem Polentum feindlich. Das verſteht man 
Wenn wir uns hier 
ſtets bemüht haben und noch entichteden bemühen, daß die 
polniſche Politik energiſch von ihren Rechten gegenüber den 
Deutſchen Gebrauch mache (wenn fie doch nur von ihren 
Rechten Gebrauch machte und nicht von ihrem Unrecht. Dtſch. 
Roͤſch.), fo tun wir es nicht aus Chauvinismus, ſondern im 
Intereſſe des polniſchen Staates und weil wir nüchtern den 
Dingen ins Geſicht ſchauen. 

Heute ſind wir Zeugen einer originellen Kampagne, die 
den Deutſchen zu Hilfe kommen will und Großpolen be⸗ 
ſchimpft. Es entbehrt nicht einer gewiſſen Ironie, daß dieſe 
„ſpezifiſch großpolniſche Pſyche“ und die „Mentalität“ unſerer 
chen Verwaltungsbehörden hauptſächlich einige 
öſterreichiſche Juden reizt, die jetzt in Warſchau wohnen. 
Eine energiſche Politik gegen die Deutſchen iſt nicht nach 
deren Geſchmack. Se] 

Der „Kurier Poznanstfi” zitiert in diefem Zuſammen⸗ 
hang leider nur jenen Abſatz des Rosnerſchen Artikels, der 
das abſchließende Urteil über die Piyhe der Herren Wis 
niarski und Brejski enthält, verſchweigt vorſichtig die aus⸗ 
gezeichnete Begründung, die dieſer herben Kritik vorange⸗ 
ſtellt wurde, und fährt dann in äußerſt erregtem Tone fort: 

„Wir wiſſen nicht erſt ſeit heute, daß die e 
und nichtgetauften Juden Großpolen gern vernichten 
und von der Karte Europas wegwiſchen möchten. 
Aber einen Artikel, der in fo frechem Tone abgefaßt 
geweſen wäre und das ganze Teilgebiet Polens 
105 beſchimpft hätte, haben wir ſeit langem nicht geleſen. 

ir folgern daraus das eine, daß tatſächlich die groß⸗ 
olniſche Pſyche kein Verſtändnis in der jüdiſchen Pſyche 
ndet, deren Blüte der zitierte Artikel iſt, und wir ge⸗ 
tchen ehrlich, daß uns das nicht weiter kränkt. Unſere 
ſyche, die unverſtändlich iſt für das jüdiſche Gehirn des 
errn Rosner, muß aber verſtändlich ſein für die 


9 
des polniſchen Volkes auch außerhalb Großpolens. Wir 


hegen dieſe Hoffnung auch bezüglich der „deutſchen Frage“, 
denn diefe Angelegenheit kann den Juden gleichgültig ſein, 
den Polen iſt ſie es nicht, mögen ſie nun aus Poſen oder 
Warſchau oder auch aus Krakau ſtammen. Wir nehmen 
an, daß der Artikel des Herrn Rosner durch die Deut⸗ 
ſchen beim Voz 
werden wird. Er eignet ſich dazu ausgezeichnet. 
er zu dem Zwecke geſchrieben ſein, um die pol⸗ 
niſche Aktion in Genf zu erſchweren?“ — 
285 h ® 5 

Eine Gegenüberſtellung der Artikel des „Kurjer 


Polski“ und des „Kurjer Poznanski“ eripart uns 


den Kommentar. Weil der „Kurjer Pozugiski“ ſachlich 
nichts zu erwidern weiß, ergeht er ſich in antifemiti- 
ſchen Schimpftiroden, die mit der Sache nichts zu tun haben. 
Oder lehnt man etwa Herrn Stronski, den großen 
Außenpolitiker der Nationaldemolratie, deshalb ab, weil er 
ebenſo wie Herr Rosner jüdiſcher Abſtammung iſt? 

Wenn der „Kurjer Pozuanski“ behauptet, wir Deutſchen 
würden den Rosnerſchen Artikel zu einer antipolniſchen Pro⸗ 


pagandga in Genf bennutzen, jo iſt er völlig auf dem Holz⸗ 
Einmal treiben wir in Genf keine autipoluiſche Pro⸗ 


wege. 
paganda, ſondern beſtehen nur auf unſerem Recht. Sodann 
kann der polniſchen Nation auf dem internationalen Forum 


Iferbund gegen uns ausgenutzt 
Sollte 


nichts gelegener ſein, als die Außerung eines weltbekannten 79 


polniſchen Journaliſten, der für die über allen Nationen 


14 
7 


erhabene Gerechtigkeit eintritt. Wie ahunngslos find do 


mitteilt, die Kaufmannſchaft nicht zögern, die Warenpreiſe 
in Zloty feſtzuſetzen, und das Publikum ſich der Mark ent⸗ 
ledigen und mit Zloty verſehen. 

Umtauſch von Banknoten in Kleingeld. Um den Geld⸗ 


tonten dagegen, daß ſie vollkommenes Vertrauen zu dem 
gegenwärtigen Außenminiſter hätten, da iniſter 
Zamoyskiein Interpret der Friedenspolitik 
ſei, die uns jo not tue. Alle anderen Redner beſprachen die 


die Poſener Nationaliſten! Haben ſie niemals etwas von 
der Wirkung der Kierskiſchen Gutachten im 
Haag vernommen? Haben fie nicht das geringite Gefühl 
für die Gefährlichbeit ihrer Propaganda, die fie mit Stolz 


vor aller Welt betreiben und die wir darum nicht erſt aus 


Licht zu ziehen brauchen? 


* 


Was Daszynski erzühlt 


Der Warſchauer Empfang des Sir Erie 


Drummond. 


„Es iſt nötig, — fo ſchreibt der Warſchauer Korreſpon⸗ 
dent des „Poſ. Tagebl.“ — mit einigen Worten auf die 
geſtrige Sitzung der Außenkommiſſion zurückzukommen. 
Zwei Erſcheinungen gaben ihr den ſenſationellen 
Charakter. Za moyski, der Außenminiſter, war von 
ſeiner Kranlheit, in der man ſchon eine unheilbar di plo⸗ 
m qt iſche vermutete, wieder aufgeſtanden, und Da⸗ 
sh nski, der weit über den Kreis feiner Partei hoch⸗ 
verehrte ſozialiſtiſche Führer, war ebenfalls nach langer 
Zeit der Krankheit wieder in den Kreis der Beratungen 
eingetreten. Seine Stimme iſt mächtig. Der Bau feiner 
Sätze kurz, treffend, ſcharf. Die ihn anhören, finden nicht 
Muße, unaufmerkſam zu werden. Er ſpannt den Atem 
und ſtachelt an mit ſeinen beißend ruhig⸗witzigen Jronien. 
Und er, der ſtarke charakterfeſte Mann, hat es nicht 
nötig, vor der Wahrheit zurückzuſcheuen. 
Es mar ſchon amüſant, als er begann. Was beißt nun 
eigentlich ſolch eine Debatte über die Rede eines Minifters, 
die vor einem Monat gehalten wurde, ohne daß der Mi⸗ 
niſter das Vertrauensvotum erhielt, alſo vor einem Mi⸗ 
niſter, der in der vollen Blüte der Kriſis ſteht? Er ſchil⸗ 
dert dann ſo manches, was andere Redner vor ihm ſchon 
geſagt haben, die merkwürdige Abreiſe Chlapowskis 
am Tage vor den franzöfiihen Wahlen, als er es nach ganz 
kurzer Tätigkeit für nötig fand, Erholung auf ſeinen rie⸗ 
ſigen Gütern zu ſuchen, die Mißgriffe Skirmunts vor 
dem Völkerbund und den grotesken Zuſtand, daß beide 
immer noch in ihren Stellungen behalten werden, während 
Askenazy, der „Jude und Freimaurer“, der 
Polen ſo unzählige Dienſte geleiſtet hatte, kalt geſtellt ſei, 
und er gibt einen gewiſſenhaften hiſtoriſchen Rückblick über 
den volltiſchen Kampf um Wilna, der alle die Fehler des 
nationaliſtiſchen Lagers in helles Licht rückt. Wie geſagt, 
was Daszynski vorbringt, iſt nicht neu, aber die Art, wie 
er es darſtellt, iſt ſo feſſelnd, daß auch ſeine Gegner 
gebannt zuhören. 

Sehr intereſſant ſind ſeine Mitteilungen über die wun⸗ 
derſame Art, wie Seyda den Sekretär des Völkerbundes, 
Sir Erie Drummond zu behandeln für gut befand. 
Wir wiſſen, daß ſich Seyda, als Drummond in Warſchau auf 
der Durchreiſe nach Danzig weilte, ſich rühmte, dem Sekretär 
offen ins Geſicht geſagt zu haben, allein der Völ⸗ 
kerbund ſei an dem Widerſtande Danzigs 
ſchuld. Herr Seyda hatte damals viel Erfolg — im 
polniſchen nationaliſtiſchen Lager und bei Leuten von der 
völligen Unkenntnis außenpolitiſcher 
Dinge, von der Art des Herrn Stronski von der „Rzecz⸗ 
pospolita“, feinem Ratgeber. Sir Eric Drummond aber 
begab ſich direkt nach Danzig und hielt eine Rede, 
aus der man ſchon klar erkennen konnte, daß der Völ⸗ 
kerbund Polen un ſeinem Streit mit Danzig 
Unrecht geben würde. Es wäre das auch ohne 
die Ungeſchicklichkeit Seydas gekommen, denn Recht 
muß Recht bleiben. Aber Herr Seyda hat dieſe glückliche Er- 
ledigung der Angelegenheit für Danzig ſichtbar beför⸗ 
dert. Nun wiſſen wir, daß die Seyda naheſtehende Preſſe 
den Sekretär Erie Drummond als einen verkappten Juden 
hinſtellte, der in Wirklichkeit Dreimund heiße. Unbekannt 
aber war, was Daszynski nun erzählte, und woraus man 
ableiten muß, daß Seyda zum mindeſten dieſen Blödſinn ge⸗ 
glaubt, wenn nicht gar unterſtützt hat, Als Seyda den für 
Polen fo wichtigen Sekretär zum Frühſtück einlud, bewies 
erſeine Verachtung für den „Juden“ dadurch, daß 
er als einladender Miniſter eine habbe Stunde zu 
ſpät kam, weshalb Sir Erie Drummond am nächſten 
Tage in irgendeinem Reſtaurant zu Mittag ſpeiſte. 

ei iſt Drummond gläubiger Katholik, er iſt mit hohen 
katholiſchen geiſtlichen Würdenträgern verwandt. und dieſe 
Chance, einen engliſchen Katholiken in Warſchau in 
ſolch wichtiger Sache zu haben, hat Seyda ſo wenig zu wür⸗ 
digen verſtanden, daß noch nichteinmal der Kardinal 
Kakowski, den Drummond beſuchte, davon verſtän⸗ 
digt wurde, daß Drummond Katholik ſei! 

Mit beißender Ironie rechnet Daszynski mit 
Stronski ab, der die Kühnheit hatte, dem ihm weit 
überlegenen Dabski Taktloſigkeiten gegen amoyski 
vorgeworfen zu haben. Wie Peitſchenhiebe ſauſen 
feine Worte auf Stronsfi nieder, als er ihm alle die 
unglaublichen Worte der Herabſetzung wie ⸗ 
derholte, die Stronsfti gegen Pitlſudski, als er 
noch Staatschef war, und gegen den Präſidenten Naru⸗ 
towiez geſchleudert hatte. Sehr intereſſant war auch die 

eſtſtellung Daszynskis, daß der Außenminiſter 

amoyski gar nicht von dem berühmten ſtol⸗ 
zen Sieger des Jahres 1587 (h abſtamme. 
Aus dieſer Abſtammung ſollte für den heutigen Zamoyski 
ſozuſagen ein beſonderes Verdienſt konſtruiert werden. 
Der Außenminiſter ſtammt aus einer Seitenlinie, und feine 
Vorfahren waren nichts weniger als ſtolze Geg⸗ 
ner der Ruſſen und Sſterreicher. 

Der berühmte Hetman hatte den Titel eines „Fürſten 
des Römiſchen Landes“, der Vorfahr des Außenminiſters 
aber nahm den Rang eines Grafen und Geheimrates 
von den Habsburgern an. Stanislaus Zamoyski 
aber flüchtete 1830 nach Rußland und wurde ruſſiſcher 
Graf und Geheimrat unter Nikolaus I., während ihn 

leichzeitig der Senat aus der Mitgliederliſte ſtrich. Nun 
ft es merkwürdig, daß gerade ein Sozialiſt dieſe genealogi⸗ 
ſche Geſchichte der Zamoyskis wiedergibt, an der der heutige 
Graf völlig ſchuldlos iſt, möge ſie nun zu ſeinem Vorteil 
oder Nachteil ſprechen. Aber die Torheiten der 
Best: vom Schlage Stronsfiß zwingen ihn 
a z u. . 


Zamoyski bleibt. 


FJortſetzung der Seimdebatte über das Budget. 


Warſchau, 18. Juni. (PAT.) In der geſtrigen Sitzung 
des Seim wurde die Debatte über das Budget für das lau⸗ 
fende Jahr fortgeſetzt. Im Namen der Budgetkommiſſion 
referierte Abg. Kozickki über den Voranſchlag des 
Außenminiſteriums und wies darauf hin, daß dieſer 
Boranfchlag unter der Deviſe der Sporſamkeit aufgeſtellt 
worden ſei. Während di eſes Budget im Jahre 1921 
24 Millionen Zloty betrug, iſt es jetzt auf 16 Millionen Binty 
feſtgeſetzt worden. 


In der Diskuſſion ſprachen die Abg. Seyda, Dabski, 
Niedgialkowski und Stronski. Die Ab 
Niedzialkowski unterzogen die Tätigkeit des jetzigen 
Außenminiſters Grafen Zamoyski einer Kritik und wieſen 
darauf hin, daß er in einer ganzen Reihe von Fragen auf 
dem Gebiet der internationalen Politik nicht auf der Höhe 
ſeiner Aufgabe geſtanden habe. Der Abg. Dabski bean⸗ 
tragte die Streichung von 100 Zloty aus dem Dispoſitions⸗ 
fonds des a und das Mißtrauensvotum für 
den Miniſter Zamoyski. Die Abg. Seyda und Strouski be⸗ 


Abg. Dabski und 


einzelnen Fragen unſerer Außenpolitik. 
In der Abſtimmung wurde das ganze Budget des 
Außen mintiſteriums angenommen, der Antrag des Abg. 
abski auf ein Mißtrauensvotum in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 150 gegen 145 Stimmen abgelehnt. Angenommen 
wurde u. a. ein Antrag des Abg. Niedzialkowski über die 
Bewilligung zuſätzlicher Kredite für die Wiederherſtellung 
einer Preſſevertretung in Lettland, ſowie für die Wieder⸗ 
herſtelung des Etats für einen bevollmächtigten Miniſter 
in Kopenhagen. 


Ruſſiſche Krlegsdrohungen. 


Paris, 16. Juni. Der Londoner Berichterſtatter des 
„Echo de Paris“ meldet: Litwin ow iſt nach ſeinen Ver⸗ 
handlungen mit Macdonald weniger optimiſtiſch als vor acht 
Tagen. Sein Angebot, die Mandſchurei⸗Eiſen bahn 
als Garantie für eine Anleihe zu geben, wurde nicht günſtig 
aufgenommen. Litwinow ſoll dem genannten Korreſpon⸗ 
denten zufällig erklärt haben, daß die Fortdauer der eng⸗ 
liſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen die ruſſiſche Armee ver: 
hindere, ſich auf Rumänien und Polen zu ſtürzen. Wenn 
Rußland eine Anleihe nicht gewährt werde, ſo bleibe ihm 
nichts anderes übrig, als eine militäriſche Operation gegen 
Rumänien und Polen zu entfſeſſeln. Litwinow verhandelt 
auch mit Vertretern der franzöſiſchen Firma Beere und 
Marſchal, die an der Mandſchurei⸗Eiſenbahn intereſſiert iſt. 
Gleichzeitig wird gemeldet, daß ein Schiff der ruſſiſchen 
Flotte „Werewski“ eine Fahrt über England nach Indien 
antreten wird. Die engliſche Admiralität habe angeordnet, 
dem Schiffe alle Erleichterungen zu gewähren. 


Republik Polen. 


Piaſtenführer über die Rekonſtruktion des Kabinetts. 


Der „Kurjer Polski“ veröffentlicht das Ergebnis einer 
Enquete, die bei den hervorragendſten Mitgliedern des 
Piaſtenklubs angeſtellt wurde, über die Frage, auf welche 
Weiſe die Anregungen der Linksparteien bei der Diskuſſion 
über das Budget betreffend die Rekonſtruktion des Kabinetts 
mit der Reſolution des Piaſtenklubs, die ſich gegen Ver⸗ 
änderungen im Kabinett ausgeſprochen hat, zu vereinbaren 
find. Der Abg. Debski erklärte, daß der Piaſt gegen ſolche 
Veränderungen im Kabinett proteſtiere, die einen politiſchen 
Charakter haben könnten. Kiernik iſt derſelben Anſicht und 
fügt hinzu, daß es den Piaſten darauf ankomme, nicht ein 
unnötiges Ferment hineinzutragen, das der Sanierungs⸗ 
aktion ſchaden könnte. Byrka erklärt, daß der Piaſt gewiſſe 
Vorbehalte bezüglich der Beſetzung der Miniſterſtellen ge⸗ 
macht habe, daß er aber wünſche, daß die Veränderung nicht 
unter dem Druck der politiſchen Parteien, ſondern der un⸗ 
parteiiſchen Fachleute erfolge. 


23 000 Arbeitsloſe in Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Nach der an Zählung beträgt, wie polniſche Blätter 
melden, die Zahl der Arbeitsloſen in dem polniſchen Teil 
von Oberſchleſien 23 000. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit aus orück⸗ 
licher Angabe ber Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Juni. 
Die deutſche Frauentagung in Dirſchau 


wurde am Montag durch einen Begrüßungsabend er 
öffnet. Die erſten Begrüßungsworte ſprach Frau Stadtrat 
Weſſel“⸗Dirſchau, die ſich von jeher um deutſche Frauen⸗ 
arbeit ſehr verdient gemacht hat. Sodann begrüßte Fräulein 
Martha Schnee ⸗ Bromberg, die unermüdlich tätige Vor⸗ 
ſitzende im Wohlfahrtsbunde deutſcher Frauen, im Namen 
des Hauptvorſtandes des Bundes. „Allzeit gute deutſche 
Frauen und gute Staatsbürgerinnen“ war der Ausklang 
ihrer Worte. Hierauf hielt Abgeordneter Graebe⸗Brom⸗ 
berg feinen Vortrag „Aufgaben der deutſchen Freu im öffent⸗ 
lichen Leben.“ Die Hauptaufgabe, ſo führte er aus, biete ſich 
der deutſchen Frau im Familienleben. Hier müſſe ſie dafür 
ſorgen, daß dem Manne, der im erwerblichen und politiſchen 
Kampfe ſteht, Sorgen und Unannehmlichkeiten hinwegge⸗ 
ſcheucht werden. Ihre ſchönſte Aufgabe ſei, die Kinder in 
deutſcher Sitte und deutſcher Väterart zu erziehen, um auf 
dieſe Weiſe eine Ergänzung der öffentlichen Erziehung zu 
ſchaffen. Eine wichtige Aufgabe der Frau ſei, das aktive 
Wahlrecht auszuüben. Für die Unannehmlichfeiten und 
Häßlichkeiten, die die Ausübung des paſſiven Wahlrechts mit 
ſich bringe, halte er die Frau aber zu ſchade. Daß eine wich⸗ 
tige Aufgabe der Frauenarbeit die ſoziale Fürſorge ſei, dieſe 
alte Wahrheit konnte nur wiederholt werden. Herr Graebe 
wünſchte am Schluſſe der Verſammlung eine erfolgreiche 
Tagung. Nach den Begrüßungen und dem Vortrag des Ab⸗ 
geordneten blieben die Gäſte noch ein Stündchen gemütlich 
beiſammen und erfreuten ſich an reichlich geſpendeten Er⸗ 
quickungen. Die Deklamation einiger vortrefflicher ſelbſt⸗ 
verfaßter Gedichte durch Herrn Paul Dobbermann bil⸗ 
dete einen angenehmen Abſchluß des Abends. 


§ Sparſamkeit bei der Bürobeleuchtung. Infolge Ver⸗ 
langens des Außerordentlichen Sparſamkeitskommiſſars 
Moskalewski hat der Innenminiſterx angeordnet, daß alle 
Wojewoden an die Beamten ihrer Wojewodſchaft die Auf⸗ 
forderung richten, bei der Benutzung der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung die meitgehendſte Sparſamkeit walten zu laſſen. 


„Außerdem ſind zu dieſem Zwecke beſondere Vorſchriften zu⸗ 


3 worden, an die ſich die Beamten zu halten 


en. 

§ Die Ausreiſe von Ausländern aus Polen über Danzig. 
Der Außenminiſter hat die Wofewoden angewieſen, bei der 
Erteilung von Ausreiſeſichtvermerken an Ausländer, die 


über Dirſchau, Danzig und Gdingen fahren, die Worte hin⸗ 


zuzufügen „durch Dirſchau und Goͤingen“. Dieſer Vermerk 
iſt 92 8 die Worte „Ausreiſe aus Polen“ zu ſetzen. Ein 
folder Sichtvermerk berechtigt den ausländiſchen Inhaber 
1. zur Ausreiſe aus Polen über Dirſchau, Danzig, Gdingen, 
2. zur nochmaligen Einreiſe nach Polen über Gdingen, 
Danzig, Dirſchau, 3. zur nochmaligen Ausreiſe aus Polen 
über die eingangs genannten Orte. 
§ Zum Umtanſch der Mark. Die Bank Polski, 
e Poſen, erinnert daran, daß nach der N des 
taatspräſidenten vom 14. April cr. die polniſche ark 
am 1. Juli aufhört, geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel zu ſein, das heißt, daß von dieſem Tage an, 
worauf wir ſchon früher hinwieſen, im Privatverkehr nie⸗ 
mand geſetzlich verpflichtet iſt, ſie in Zahlung zu nehmen. 
Vom 1. Juli bis 30. November erfolgt der Umt a ufch der 
Mark in der ſtaatlichen Zentralkaſſe, den Schatzkaſſen und den 
Filialen der Bank Polski. Um Mißverſtändniſſe mit der 
Kundſchaft zu vermeiden, ſollte, wie die genannte Bankfiliale 


markt raſch mit Kleingeld zu verſorgen, haben die Schatz⸗ 

kaſſen den Auftrag erhalten, Zloty⸗ und Markbanknoten in 

unbeſchränktem Umfang in Metallgeld reſp. Papierkleingeld 

umzuwechſeln. Die Umwechſelung von Banknoten in Klein⸗ 

* Piel gleichzeitig auch in allen Filialen der Bank 
0 f 


Verkehr. eſonders Fun ee ene wurde in großen 

eber angeboten und auch vie Es wurde ges 
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(Stück) 


pfel 1—3, Backobſt 0,6, junge Mohr⸗ 
wiebeln 0,5—0,6, 


für Schweinefleiſch 1-15, 
1—1,2, Dauerwurſt 2,8, 
Schleie 2,5, Bräſſe 
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efordert 

Kalbfleiſch 1—12, 
Kochwurſt 1,6, Plötze 1, Hechte 2, 
(Bleie) 8. 

$ Bromberger Schützengilde. Das letzte Königs ⸗ 
ſchießen, an dem 65 Schützen teilnahmen, hatte folgendes 
Ergebnis: König wurde mit 111 Ringen Herr Joſef 
Behrendt, erſter Ritter wurde mit 108 Ringen Herr 
Georg Keſterke, zweiter Ritter wurde mit 106 Ringen 
Herr Paul Dorsz, erſter Schützenleutnant mit derſelben 
Ringzahl Herr Michael Pilaczynski, den fünften Platz 
mit der Würde eines zweiten Leutnants errang der Vor⸗ 
ſitzende der Gilde, Leon Idzikowski mit 104 Ringen, 
den ſechſten mit der Würde eines Fahnenträgers Herr 
Kraske mit 103 Ringen und endlich den ſiebenten Herr 
Budzyunski mit 102 Ringen. Der bisherige Schützen⸗ 
könig B. Cyrus, der im Namen des Staatschefs die 
Schüſſe abgab, errang 108 Ringe, während er für ſich ſelbſt 
nur 97 Ringe erreichte. 

§ Ein Operettenjubiläum wurde und wird in dieſen 
Tagen in der ganzen deutſchen Kunſtwelt begangen: das 
fünfzigjährige Jubiläum der „Fledermaus“, dieſer 
klaſſiſchen Operette des Meiſters Johann Strauß, des 
Wiener „Walzerkönigs“. Das prächtige Werk hat ſich be⸗ 
kanntlich nach anfänglich nur lauer Aufnahme ſpäter alle 
Bühnen erobert, und zwar nicht nur jene, die im weſent⸗ 
lichen der leichteren Muſe huldigen, ſondern in den letzten 
Jahrzehnten auch die großen Stadttheater und ehemaligen 
Bofbühnen. Das war auch vollauf berechtigt; denn die muſi⸗ 
kaliſch⸗künſtleriſchen Werte, die in der Fülle des Melodie⸗ 
reichtums köſtlicher erleſenſter Art liegen, und aus ihm 
blütengleich emporſprießen, können auf die gleiche Stufe ge⸗ 
ſtellt werden mit denen mancher hohen Opernwerke von 
Rang und Ruf. — Auch in Bromberg iſt die Meiſter⸗ 
operette im Laufe der Jahrzehnte im ehemaligen Patzerſchen 
Sommertheater und im Stadttheater öfter geſpielt worden, 
aber die letzten Aufführungen liegen wohl ſchon mehr als 
zehn Jahre zurück. Daher wird man es in weiten Kreiſen 
begrüßen, daß die „Deutfde Bühne“ dem Schluß ihrer 
Spielzeit mit mehreren Aufführungen der prächtigen Ope⸗ 
rette einen künſtleriſch⸗heiteren und beſchwingten Ausklaua 
geben wird. 1 8 \ 

Internationale Ningkämpfe. Der Finnländer Abo 
unterlag geſtern dem Weltmeiſter Spiewaczek in 16 Min. 
— Unentſchieden war der Revanchekampf zwiſchen der 
Grünen Maske und dem eiſernen Michelſen. — Der Pole 
Popfawski beſiegte den Ruſſen Akſionow nach 16 Minuten. 

$ Der Autoführer, der vorgeſtern in der Schubiner 
Straße (Szubinska) in raſender Fahrt den Knaben 
Kafimir Szadkowski derart überfuhr, daß dieſer ſofort 
tot war, iſt ermittelt und von der Kriminalpolizei f e ſt⸗ 
genommen worden. Es iſt der 48 Jahre alte Monteur 
Stanistaw Hollmann, verheiratet, und in der Alten Straße 
(Lenartowicza) 20 in Schwedenhöhe (Szwederowo) wohn⸗ 
haft. Er hatte das der Tiſchlereifirma Lange in der Schleu⸗ 


ſtraße (Malborska) gehörige Auto repariert und ohne Wiſſen 


des Eigentümers und ohne polizeiliche Genehmi⸗ 
gung eine Probefahrt unternommen. 

§ Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
vormittag 9 Uhr in Bleichfelde (Bielawki). Der Dachdecker 
Anaſtaſius Czatkowski aus der Fehrbelliner Straße 44 
(Bartosza Glowackiego) führte durch die Kurfürſtenſtraße 
(Senatorsfa) ein Pferd. Der achtjährige Knabe Stephan 
Nikolajezyk ſchlug das Tier von hinten mit einer Rute. 
Das Pferd ſchlug aus und traf den Knaben gegen 
die Stirn, ſo daß er ſchwerverletzt in das Kreiskranken⸗ 
haus Bleichfelde eingeliefert wurde. Wie uns von dort mit⸗ 
geteilt wird, iſt dort an dem Schädelknochen des verun⸗ 
glückten Knaben eine ſchwierige Operation vorgenommen 
worden, die glücklich verlaufen iſt. 

§ Humor. Bei der Aufſtellung eines Baugerüſtes am 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, deſſen Front aufgetiſcht werden 
ſoll, kam man mit einem Maſt dem Sims des Portals zu 
nahe, und ein mehrere Pfund ſchweres Stück Mörtel fiel 
einem dabei beſchäftigten Arbeiter, der in etwas gebückter 
Stellung dabei hantieren mußte, in den Nacken. Auf die 
Bemerkung eines Vorübergehenden, daß um ein Haar das 
ſchwere Stück den Kopf getroffen hätte, erfolgte die Ant⸗ 
wort: „Na ja, aber ſchließlich iſt ja das Krankenhaus nicht 
weit.“ 8 

§ Ein empfindlicher Verluſt. Am Sonntag nachmittag 


zwiſchen 5 und 6 Uhr ſah eine Frau Wilhelmine Schlien aus 


dem Fenſter ihrer in der Danziger Straße 102 (Gdanska) 
„ Wohnung heraus. Dabei entfielen ihrer Hand 
zwei goldene Trauringe und rollten auf den Bür⸗ 
erſteig. Ehe ſie hinzukommen konnte, hatte eine unbekannte 
Seas die Ringe aufgehoben und war damit verſchwunden. 

8 Ladendiebſtahl. Vor einigen Tagen erſchienen im 
Laden von Klara Poppe, Kroner Straße 20 (Sowinskiego) N 
zwei Männer, um einzukaufen. Bei dieſer Gelegenheit 
ſtahlen ſie Sachen im Werte von 70 Millionen Mark. 

8 A wurden geftern: vier Sittendirneit 
und ein Mann wegen Körperverletzung. i 
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Vereine, Beranitaltungen ic. 
aftlick reisverein Bromberg. Auf die Sitzung am 
eee 2½ Uhr, im Ziwilkaſino wird besonders 
hingewieſen. Der Vorſitzende des Arbeitgeberverbandes für 
die deutſchen Landwirte Großpolens, Herr von Saenger ⸗ 
Lukowo, und der Hauptgeſchäftsführer der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft, Herr Kraft» Poſen, haben ihr Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt. Herr schu bert⸗Grönowo und Herr Dr. 
Werren werden über e e ſprechen. . 
vol. Jungmädchen⸗Tagung. Der Feſtgottesdienſt der Jung⸗ 
Sa er am Donners las beginnt um 9 Uhr (nicht um 
10 Uhr). Vgl. Anzeige. (18051 
1785 * s 55 


* Jnowrockaw, 17. Juni. Am Sonntag wurden von 
der hieſigen Polizei 16 Kilogramm unverzollter Tabak 
beschlagnahmt. Die Schmugglerinnen, eine gewiſſe 
Stanislawa Simon aus irſchau ſowtie eine gewiſſe 
Agnieszka Ubanet aus Graudenz, wurden verhaftet. 

* Kolmar (Chodziez), 16. Juni. Geſtern wurden in der 
hieſigen evang. Kirche 22 Mädchen durch Paſtor Schwerdt⸗ 
feger eingeſegnet. — Zur Vorſicht bei Kinderſpielen 


bes Borlhub-Bereing Sr,» Bipchorl 


wozu wir alle Mitglieder ergebenſt einladen. a Gru 


9 8570 
a 11. . Bee 


280. Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 19. Juni 1924. 


Pommerellen. 


Landesökonomierat Steinmeyer . 


Schwetz, 17. Juni. Am 14. Juni verſtarb in Grabowa 
Mengen Kreiſes der Landesökonomierat Albert Steinmeyer 
im 80. Lebensjahre. Er war der Sohn eines Geiſtlichen in 
Braunſchweig, wurde Landwirt und war dann einige Zeit 
Redakteur einer Tageszeitung. Im Jahre 1883 erwarb er 
das ziemlich herabgewirtſchaftete, ganz abſeits an der 
Kreisgrenze gelegene Gütchen Grabowo. Damals war 
gerade die Zuckerfabrik Schwetz erbaut und der Zucker⸗ 
rübenbau eingeführt worden. St. war in der Verwaltung 
des Aktienunternehmens tätig und erlebte alle ihre Freu⸗ 
den und Leiden. Anfang der neunziger Jahre wurde St. 
Zum Generalſekretär des Zentralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirte gewählt. Mit praktiſchem Blick vermochte er 
die ziemlich verfahrene Karre wieder in den Gang zu brin⸗ 
gen und nach Umwandlung des Zentralvereins der Land⸗ 
wirtſchaftskammer war er mit einer der eifrigſten För⸗ 
derer derſelben. Außerdem war er ein eifriger Mitarbeiter 
im Genoſſenſchaftsweſen. Da St. neben ſeiner Beamten⸗ 
i noch die Bewirtſchaftung ſeiner Beſitzung behielt, 
vereinigte ſich Theorie und Praxis der Landwirtſchaft in 
einer Hand. Es gelang, Grabowo im Laufe der Jahre zu 
einer Muſterwirtſchaft zu machen. Beſonders auf dem Ge⸗ 
biete der Rindvieh⸗ und Pferdezucht wurde dort viel ge⸗ 
leiſtet, zumal es dem Beſitzer in ſeiner Stellung leicht war, 
Zuchtmaterial zu beſchaffen. Der Verſtorbene wurde für 
ſeine Leiſtungen mit dem Titel „Okonomierat“ und ſpäter 
. und Verleihung hoher Orden ausge⸗ 
zeichnet. Infolge Ankaufs der in Konkurs geratenen 
Zuckerfabrik Schwetz war er gezwungen, zur Beſchaffung 
von Geldmitteln Grabowo an den Domänenfiskus zu ver⸗ 
kaufen, behielt ed aber fernerhin in Pachtung. Schon vor 
dem Kriege trat er von ſeinem Hauptamte zurück und wid⸗ 
mete ſich nur ſeiner Pachtung. Nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung gehörte er zu den wenigen deutſchen Domänen⸗ 
pächtern, die von der neuen Regierung in der Pachtung be⸗ 
laſſen wurden. 

Der Umſtand, daß Grabowo in der Remontezucht er⸗ 


freuliche Reſultate aufwies, was die Erfolge auf der Zop⸗ 


voter Rennbahn lehrten, auch wohl das hohe Alter mögen 
mit Gründe geweſen ſein, welche für Weiterbelaſſung der 
Pachtung ausſchlaggebend waren. St. war der Senior der 
Landwirte im Kreiſe Schwetz und bekleidete auch im Laufe 
der Jahre mancherlei Ehrenämter. Sein einziger Sohn, 
der ſeinerzeit den Burenkrieg als Freiwilliger gegen die 
Engländer mitmachte, iſt Beſitzer eines Gutes in der Nähe 
von Graudenz. 


1.08. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* General Jozef Haller traf Montag früh hier ein. 
Dienstag nacht 12.15 Uhr hat der General mit dem Schnell⸗ 
auge Danzig —Warſchau unſere Stadt verlaſſen. Kurz vor 
der Abfahrt explodierte im Waggon des Generals die 
Gaslampe ohne daß jedoch größerer Schaden angerichtet 


wurde. Der General blieb unverletzt. Mit 20 Minuten Bei 
ſpätung fuhr der Zug af. 


+ Abban der deulſchen Klaſſen an der Se 
Neben dem ſtaatlichen Gymnaſium beſaß Graudenz ſeit Jahr⸗ 
zehnten eine Realſchule, die aus einer Knabenmittelſchule 
aufgebaut worden war. Vor einigen Jahrzehnten wurde 
ſie zu einer Oberrealſchule erweitert. Die Anſtalt war 


Bench und beſonders von Söhnen des Mittelſtandes ſo ſtark 
beſu 
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Gegründet im Jahre 1863. 
Anlage-Kapital 10 000 000. — Schweiz. 
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mußten. Gewöhnlich war der Andrang zu den unteren 
Klaſſen ſo groß, daß eine Anzahl der Angemeldeten nicht 
Nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung wurde ſogleich eine Klaſſenreihe für polniſche 
Unterrichtsſprache abgeſondert, während in der anderen 
Klaſſenreihe die deutſche Unterrichtsſprache verblieb. Es 
gingen jedoch bald die höheren Klaſſen ein und Schüler. 
welche die Schlußprüfung ablegen wollten, mußten nach 
Thorn überſiedeln. Bei Beginn des jetzigen Schuljahres 
wurde eine deutſche Sexta nicht mehr eingerichtet. Es war 
früher üblich, die Kinder erſt mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres anzumelden. Die deutſchen Eltern meldeten ihre 
Kinder z. T. erſt bei Schulanfang an und es kam auch die 
geforderte Schülerzahl von 15 zuſammen. Die Dispoſitionen 
der Schulbehörde waren aber bereits früher getroffen, als 
genügend Anmeldungen noch nicht vorlagen, und die Klaſſe 
ging ein. Mit Schluß dieſes Schuljahres wird nun eine 
weitere Klaſſe abgebaut und eine deutſche Lehrerin wird an 
die deutſche Abteilung des ſtaatlichen Gymnaſiums in Thorn 
verſetzt. In wenigen Jahren ſind dann die deutſchen Ab⸗ 
teilungen der Oberrealſchule, jetzt naturhiſtoriſch⸗mathe⸗ 
matiſches Gumnaſium, vollſtändig abgebaut und die Stadt 
hat dann keine einzige ſtaatliche mittlere Schule mit deut: 
ſcher ke e. 

A. Von der Weichſel. Im Schulzſchen Hafen laden bie 
beiden Schleppkähne wieder Kies für den Bau der Kabel⸗ 
überführung der Überlandzentrale Groddeck unterhalb 
Schwetz gegen Ehrenthal. Der Stationsdampfer „Culm“, 
der ſtaatlichen Strombauverwaltung gehörig, legte Montan 
am Ladeufer unterhalb des Hafens an. 

e. Bei dem Königsſchießen am Sonntag errang 4 
Kaufmann Trocha die Königswürde. Die deutſchen Mit⸗ 
alieder der früheren „Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengilde“ ge⸗ 
a nach deren Liquidation zum größten Teil ihr nich 
mehr an. 

A. Ein Kunſtflieger befindet ſich wieder bei der en 
Fliegerabteilung und vollführt ſeine Kunſtſtücke. Derartige 
Kunſtflieger konnte man hier ſchon öfter beobachten. Manche 
e freilich ihre Kühnheit und Waghalſigkeit mit der. 

ode 


Thorn (Zorun). 


— Friſtverlängerung. Verlängert bis zum Januar 1925 
wurde, wie der Staroſt e die Erlanbnts zum Holz ⸗ 
fällen in Privatwälder n, jedoch nur ſolchen Waldbefigern, 
welche der Danina unterliegen. 


* Neuwahlen für die Stadtverordnetenverſammlung in 
Thorn ſind für den Monat Oktober feſtgeſetzt. Die Wähler. 
liſte muß bis zum 15. Auguſt fertiggeſtellt ſein. 

E Der Haushaltsplan der Stadt Thorn belanciert San 
den Berechnungen des Magiſtrats und des Stadtverord⸗ 
0 mit 1284 Zloty in Einnahmen und Au. 
gaben 

E Eine Steuer auf Plakate, Firmenſchilder und en 
iſt vom hieſigen Magiſtrat geplant und im Entwurf bereit? 
fertiggeſtellt. 

I Preisſchilder in Zloty und Polenmark müſſen 8 

einer Verfügung des Stadtpräſidenten alle Geſchäfte und 
Unternehmen anbringen, die Waren des erſten Bedarfs 
führen. Dieſe Verfügung muß 5 zum 1. Juli d. J. dur; 
geführt werden. 

E Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand. IE 
von 1,80 Meter über Normal bis Montag morgen plötzlich 


auf 1,63 Meter zurückgegangen war, iſt inzwiſchen wieder 


angewachſen und betrug Dienstag früh 1,71 Meter über 
Normal. Montag nachmittag dampfte „Czärtoryski Adam“ 
mit einem Schleppzug von ſechs Kähnen und einem Prahm 
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ſtromauf. Dienstag früh paſſierte Motorſchlepper „Kol⸗ 
latat“ auf- der Talfahrt die Stadt; er ſchleppte einen hoch 
mit Kantholz beladenen Kahn. 
frühen Morgen zwei Traften ſtromab an der Stadt vorbei. 


E Thorner Marktbericht. Seit dem frühen 5 
herrſchte auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt, der wiederum 
fehr reich beſchickt war, ein äußerſt lebhafter Betrieb. Der 
Platz um das Denkmal des Coppernikus glich einem großen 
Blumenbeet, in welchem bunte Feldblumen vorherrſchten. 
— Auf dem Gemüſemarkt notierte man heute folgende 
Preiſe: Salat 50000 bis 200 000 M. pro Kopf, Rhabarber 
200 000 513 300 000 M., Stachelbeeren 600 000 M., Zwiebeln 
600 000 M., Tomaten 5 Mill., Kirſchen 08 bis 15 Mill., 
Erdbeeren 5 bis 6 Mill., Spargel 1 bis 4 Mill. je Pfund, 
Blumenkohl 1,5 bis 2,5 Mill, pro Kopf, Gurken je nach Größe 
1—6 Mill., Spinat va Bund 0,6 bis 1 Mill., Rehfüßchen 
0,4 Mill. pro Maß. — Der Butterpreis ging von 2,5 M ll. 
auf 1,8 und 1,7 Mill. zurück. Quark wurde mit 0,5 Mill, je 
Pfund verkauft. Eier koſteten anfangs 3,5 Mill. und fielen 
dann im Preiſe bis auf 2.5 Mill 
markt war verhältnismäßig ſchwach beſchickt. 
nur Schleie zu 4.8 Mill. je Pfund. 

+ Die Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe in Thorn wurden am 
12. Juni wie folgt notiert: (fie gelten für je 50 Kilogramm 


Es gab falt 


e i Kl. 35—48 Z., 2. Kl. 30—32 815 
Kälber 1. Kl. 22 I., 2. Kl. 20— 22 Zl.; Schafe 1. Kl. 24 bi 8 
25 Zl., 2. Kl. 221 Zi.; Schweine 1. Kl. 35-97 ZI. 2. Kl. 


32—34 Zloty. Der Großhandelspreis für ein Pfund betrug 
für Rindfleiſch 1. Kl. 52—55 1 2. 
Kalbfleiſch 1. Kl. 40—42 Gr., 2. Kl. 34—38 Gr.; für Hammel⸗ 
fleiſch 1. Kl. 40—45 Gr., a 3540 Gr. und für Schweine 
fleiſch 48—52 Gr. und 2. al. 46—48 Groſchen. 


— — 


1 Karthaus (Kartuzy), 17. Juni. Ertrunken find die 

beiden Schulknaben Aloiſius und Leo Reiter. Sie waren 
auf einer Wieſe zwiſchen Torfbrüchen mit Viehhüten be⸗ 
ſchäftigt. Plötzlich fiel einer von ihnen ins Waſſer, wobei 
ihm der andere ſeine brüderliche Hilfe bot, und mit ihm er⸗ 
PER Beide wurden eine Stunde ſpäter als Leichen > 
orgen. 

* Konitz (Chojnice), 17. Juni. Über das Gro bfeuer 
in Lipnice bei Konarzyn, Kr. Konitz, wird nachträglich be⸗ 
richtet: Am 1. Pfingſtfeiertage, als ſich faſt ſämtliche Dorf⸗ 
bewohner von Lipnice nach Borzyszkowo begeben hatten, um 
am Gottesdienſt teilzunehmen, wurde Lipnice von einem 
Großfeuer heimgeſucht. Es fol durch Kinder ange ⸗ 
legt worden ſein, die ohne Obhut im Dorfe zurückgeblieben 
waren. Das Feuer hat die Anweſen von ſieben Be⸗ 
ſitzern mit ſämtlichem toten und lebenden Inventar ver⸗ 
Fate. ſo daß der Schaden viele Milliarden Mark betragen 

1 

* Neuſtadt (Vejherowo), 16. Juni. Die Schule in 
Gniewkowo im Kreiſe Neuſtadt mußte vom Kreisarzt auf 
14 Tage geſchloſſen werden, da im, Orte eine anſteckende 
Krankheit herrſcht Auch die Volksſchitle in Glazica mußte 
zweier Krankheitsfalle wegen geſchloſſen werden. 

* Tuchel (Tuchola), 17. Juni. Der Hausbeſitzer J. von 
hier, ein ruhiger, ordentlicher Mann, wurde mit einem 
Strafbefehl in Höhe von 30 Alotn dafür bedacht, weil er 


die vorgeſchriebene Wohnungstafel nicht ausge⸗ 
hängt hatte, bezw. es war dieſe Tafel am Reviſionstage 
nicht an Ort und Stelle. Ein gerichtlicher Einſpruch gegen 
dieſe Strafe hatte keinen Erfolg. J. nahm ſich die Sache ſo 
zu Kopf, daß er gemütskrank wurde. und das Leiden 
hat ſich, wie das „Pommerell. Tagebl.“ berichtet, bei dem 
e trotz ärztlicher Hilfe jetzt zum Irr rt nn 
geſtalte 


Thorn. 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 22. Juni 24. 
(. n. Trinitatis). 


er Re ln am Donnerstag, den 26. Juni 24 
1 nachm EX 4U 1 1 
A E sta 
8 Anz oed ‚Abe Eintritt 1 Zloty. 


Verkauf von Lebensmitteln 
Verlosung — Würfelspiel. 


-: Aufführungen im Saale :-: 


ger und Geier des hl. 
Abendmahls, im Anſchlu 
r Nchm. 
4½ Uhr: Jugendverſamm⸗ 
lung, Buckerſtraße 20. 
Gurske. Vorm. 9 Uhr: 
Erntebittgottesdienſt und 


Abendmahlsſeier, N R Deutschen Bühne ein Singspiel. 
A 


Anuſchek. 
bends: 

Ion ek. Vorm 
Uhr: Einſegnunz der 4 allgemeiner T A IN 2. 
1 7 — u. Abend» 2 Um zahlreichen Besuch aus Stadt und 

mahls eier, Pf. Brohm Land bittet 
ai in. Vorm. 10 
ES Ban igtgottesdienſt 
chſenbrück. Nachm 
Predigtgottesduſt 
Goſtgau. Vorm. 10 5 
Uhr: Einſegnung d. Kon⸗ 
firmanden, danach Beichte 3 
und hl. Abendmahl. 


(1. Vorstellung 6 Uhr.) 


Kinder-Symphonie, Gesang 


Tanz, Bild.aus Dornröschen 


3 Der Vorstand des Blakonissen- 
1 Krankenhaus - Vereins. 

Spenden von Verkaufsgegenständen wer- 

} den dankend entgegengenommen am 

Mittwoch nachmittag von 3— 6 Uhr und 

am Donnerstag vormittag von 10 Uhr an 

im Deutschen Heim, 17961 
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. u „Hilfsmittel auf der 


die Wirtschaftliche seite der Ganierungsaftion 
5 in Polen. | 


In der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ be⸗ 
handelt der Sekretär des „Weſtgaliziſchen In⸗ 
duſtriellenverbandes, Dr. Norberk Salpeter, 
dieſe brennende Tagesfrage Polens und führt 
dabei folgendes aus: 


Die finanziellen Errungenſchaften des Finanzminiſters 
Grabski müſſen wohl gewürdigt werden. Das Budget 
iſt ſeit März im Gleichgewicht, die Steuerſchraube arbeitet 
ſtreng und bringt bisher genügend Einnahmen aus der 
Wirtſchaft. So hilft Polen ſich gegenwärtig allein, was den 
Optimismus Grabskis beſtärkt. Aber das Finanzminiſte⸗ 
rium ſtützt ſich doch auf die Lebenskraft der Wirtſchaft, und 
von der Reaktion der Wirtſchaft iſt es abhängig, ob der 
Beifall wirkſam von gegründetem Optimismus begleitet 
werden kann. Es wäre ſelbſtverſtändlich belanglos, wenn 
man die Grundbedingungen der Sanierungsaktion vom 
Standpunkte nur des Nationalvermögens überprüfen würde. 
Denn Polen iſt ein reiches Land, reich an Boden⸗ und Natur⸗ 
produkten, aber noch weit von der Fähigkeit, vom Ver⸗ 
mögen, genügend viel Einkommen zu erzielen. Dieſe 
Tähigkeit iſt eigentlich die Vorbedingung des Gelingens der 
Sanierungsaktion, und von der Behandlung dieſes 
Problems wird es abhängen, ob die finanziellen Anſtren⸗ 
gungen wirtſchaftliche Unterſtützung finden werden. 

Bei der Beurteilung des Problems tritt von ſelbſt die 
Frage auf: Hat die Wirtſchaft infolge der Inflation an 
Stärke eingebüßt, oder können wir annehmen, daß fie 
ſich auf Koſten des Staates bereichert hat? Es iſt dies 
eine grundſätzliche Frage, nach deren Beantwortung wir die 
wirtſchaftlichen Möglichkeiten der Sanierungsaktion beur⸗ 
teilen können. Die Grabskiſche Theſe arbeitet mit der 
zweiten Anſchauung, der Staat ſei verarmt, die Bevölke⸗ 
rung, nämlich ihr produzierender Teil, habe an Reichtum 
zugenommen. Denn neue Anlagen ſind entſtanden, alte 
wurden ausgebaut, die Induſtrie hat ſich entwickelt und der 

del habe ſeine Beſtände vergrößert. Der Staat aber 

nte ſeine Einnahmen nicht vor der Devalvation der 
Polenmark ſchützen. Durch eine ſolche Anſchauung, welche 
die nicht beſtrittenen Erſcheinungen hervorhebt, gelangt man 
aber zu einer breiten Verallgemeinerung des Tatſachen⸗ 
materials, und zwar zu einer einſeitigen. 


Es ſteht nämlich feſt, daß auch der Staat poſitive 
Reſultate von der Inflation einheimſte und dies im 
Wege der Inflationsſteuer, indem er das in den Umlauf 
eingebrachte Geld devalvierte und durch die Entwertung 
der polniſchen Mark Kapital aus der Wirtſchaft herauszog. 
Als der größte Konſument und Schuldner lebte er vom 
Kapital des Gläubigers. Stellen wir uns den Haushalt 
bildlich vor, dann kommen wir zu dem wichtigen Ergebnis, 
daß der Hoheitsverwaltung, deren Koſten größtenteils von 
den Steuern und Abgaben gedeckt werden, Staatsbetriebe 
und Monopole gegenüberſtehen, welche der Staat als der 
größte Kaufmann und Induſtrielle dann noch als Monopol⸗ 
inhaber führt, indem er durch den Notendruck die private 
Wirtſchaft zwingt, die Defizite der Staatsbetriebe aus 
eigenem Kapital zu decken. So wurden die Eiſenbahnen, 
Poſt und Telegraph, Straßenbauten. Staatsgebäude uſw. 
in einer Weiſe in den beſten Stand geſetzt und die Wirtſchaft 
gezwungen, in polniſchen Mark die Bezahlung anzuneh⸗ 
men. Bevor die private Wirtſchaft zur Goldkalkulation 
überging, hatte der Staat ſchon ſeit langem von der In⸗ 
flation gelebt. Die private Wirtſchaft hat erſt von Fall zu 
Fall in den Jahren 1920 bis 1923 die HGolbdkalkulation 
akzeptiert, aber von ſeiten des Staates große Widerſtände 
angetroffen, bis der Staat ſelbſt die Abſurdität der Lage 
anerkannte und in Berückſichtigung der Wirtſchaftsinter⸗ 
eſſen, welche dem Notendruck für Staatszwecke Einhalt ge⸗ 


boten, dazu gezwungen wurde, die Inflation der Geldmittel 


aufzuhalten. Dieſe Tatſache wird meiſt verkannt und man 
kommt deshalb oft zu einer einſeitigen Anſchauung. 
Dies führt uns zu der wichtigen Annahme, daß die 
Bereicherung des Staatsvermögens durch die 
Schwächung des privaten Induſtriekapi⸗ 
tals vor ſich gehen mußte. Die Wirtſchaft zahlte wohl 
faſt keine Steuern, nämlich keine vom Staat öffentlich 
regiſtrierten, aber mit der Inflationsſteuer deckte fie voll⸗ 
auf den Abgang; dem Beobachter konnten doch die poſitiven 
Ergebniſſe der Bereicherung und Entwickelung des Staats⸗ 
vermögens nicht verborgen bleiben. Es iſt aber nicht zu 
beſtreiten, daß auch in der Wirtſchaft Vermögen ange⸗ 
häuft, neue Anlagen gebildet, alte vergrößert. Inveſtitio⸗ 
nen angelegt wurden und der Handel ſeine Beſtände ſchuld⸗ 
los aufſpeichern konnte. Dieſe Tatſache darf jedoch nicht 
zu dem Fehlſchluß führen, daß dies im Wege der Ver⸗ 
armung des Staates entſtanden jet. Denn meiner Anſicht 
nach ging dieſe Entwickelung wieder auf Koſten des natio⸗ 
nalen Kapitals, das um fo mehr eine Schwächung zeigt. 
Gegenüber der ökonomiſchen Theſe, die beſagt. daß mit 
den kleinſten Mitteln gewirtſchaftet werden muß, um die 
größten Gewinne erzielen zu können hat während der 
Inflationsperiode ein unwirtſchaftliches Han⸗ 
deln auf umgekehrter Grundlage Platz gegriffen. 
wurde der Satz aufgeſtellt, daß der Schuldner vom Kapital 
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des Gläubigers zehren kann, um feine Gewinne heraus⸗ 
uwirtſchaften. Die Wirtſchaft baſierte nur auf 
er Umgruppierung der ökonomiſchen 
Triebkräfte, auf der Verſchiebung der Machtmittel 
vom Gläubiger zum Schuldner. Daher mußte das natio⸗ 
nale Kapital, von der Perſpektive der ganzen 
Volkswirtſchaft geſehen, ſo große Opfer bringen, 
um auch in der Induſtrie, im Handel, in der Agrikultur 
den Anſchein des Reichtums vorzutäuſchen. ; 

Dies zwingt uns, an die wirtſchaftliche Kehr⸗ 
ſeite der Sanierungsaktion zu denken. Das Sa⸗ 
nierungsproblem beruht auf der rein buchhaltungsmäßigen 
Annahme, daß das Gleichgewicht im Staatshaushalte von 
der Vergrößerung der Einnahmen bei gleichzeitiger Ver⸗ 
minderung der Ausgaben abhängig iſt. Sie beruht aber 
gleichzeitig auf der rein wirtſchaftlichen Vorausſetzung, daß 
die Produktion geſteigert und die durch Inflation 
verurſachte überkonſumtion verkleinert werden muß, wenn 
der Produktion Kapital zugeführt werden ſoll. Die Ver⸗ 
größerung der Produktion zieht die Verringerung der Pro⸗ 
duktionskoſten und der Endfabrikspreiſe nach ſich. Zwiſchen 
den Produktionskoſten und den Preiſen der Fabrikate muß 
nun ein Zuſammenhang exiſtieren, und die Sanierungs⸗ 
aktion, wenn ſie tatſächlich gelingen ſoll, muß an dieſen Zu⸗ 
ſammenhang denken. Zur finanztechniſchen Aktion, die ſich 
auf das Staatshausgleichgewicht bezieht und durch ſteuer⸗ 
rechtliche Maßregeln die Polenmarkſtabiliſierung bewirkt hat, 
iſt keine gleichzeitige Sanierung der Wirtſchaftsverhältniſſe 
getreten — die Preiſe fallen zwar infolge der eingetretenen 
Deflation, aber die Produktionskoſten werden nicht kleiner, 
im Gegenteil, fie wachſen noch, weil die Deflation die Etin⸗ 
ſchrumpfung der Kredite und damit die koloſſale Verteuerung 
der Geldkredite bis zu 84 Prozent im privaten Gelöhandel 
gebracht hat. Dieſer Zuſtand hatte eine Wirtſchaftskriſe im 
Gefolge, die faſt alle Teile der produktiven Betätigung be⸗ 
droht und den Sanierungsplan in eine kritiſche Phaſe leitet. 
Das bezeugt aber, daß die geſchilderte Schwächung der Kapt⸗ 
talskraft der Wirtſchaft eine zu große Anſpannung der 
Steuern und Abgaben nicht vertragen kann. 

Im sg 1924 find 7.8 Millionen, Februar 35.3, März 
59.1 und April 50.3 Millionen Zloty (Goldfrank) an direk⸗ 
ten Steuern eingefloſſen. Für die nächſten Monate 
wird noch präliminiert: Monat Mai 45, Juni 50, Juli 43, 
Auguſt 36, September 32, Oktober bereits wieder 51, Novem⸗ 
ber gar 123 und Dezember 112 Millionen. Das find zuſam⸗ 
men an direkten Einahmen 624 Millionen; bei dieſem Be⸗ 
trag werden von der Warenumſatzſteuer, die in Polen eine 
direkte Steuer iſt, 22 bis 23 Prozent erhofft. Es iſt daher 
die weitere Sanierungsaktion und die Erhaltung des 
Budgetgleichgewichtes von der Geſtaltung der Kre⸗ 
ditverhältniſſe abhängig. Polen hat in den letzten 
fünf Monaten bewieſen, daß es zu den größten Opfern 
fähig iſt, nur um die Stabilität zu bewahren. Die Stabi⸗ 
lität zu ſichern, iſt der Zweck jedes Handelns. Sie kann nur 
im Wege der Verbilligung der Produktionskoſten erhalten 
werden. Die Verbilligung kann man aber nur durch ent⸗ 
ſprechende Maßnahmen auf dem Gebiete des Kreditweſens 
erreichen. Wenn es daher gelingen würde, das Aus land⸗ 
kapital an der polniſchen Wirtſchaft zu intereſſieren, 
könnte die Sanierungsaktion ohne Schwierigkeiten durch⸗ 
geführt werden. Die Betätigung des Auslandkapitals wäre 
eine rein wirtſchaftliche und hätte mit der Frage 
der direkten Deckung des Haushaltdefizits, woran man in 
ſterreich oder Ungarn denken mußte, nichts zu tun. Es 
würde nur eine Kooperation des In⸗ und Auslanbkapitals 
entſtehen, um die Produktionstätigkeit der Wirtſchaft zu 
vergrößern und den Übergang zu einer billigeren Produk⸗ 
tion zu ermöglichen. * 5 
Polen ſtellt ein ungemein reiches Feld für wirtſchaft⸗ 
liche Betätigung dar, deren Ergebnis durch die innere 
achfrage gedeckt werden könnte. Dieſe letztere Eigen⸗ 
ſchaft der Wirtſchaft gibt ihr ein beſonders anziehendes 
Licht und läßt die Gewißheit hegen, daß Polen ſehr ſchnell 
die Inflationswunden verſchmerzen wird. 


Der Graff⸗Prozeß in Stettin. 


Am 16. d. M. begann in Stettin der Prozeß gegen 
Kaws, Schwirrat und Engeler, denen zur Laſt gelegt 
wird, den belgiſchen Leutnant Graff ermor⸗ 
et zu haben. Der Prozeß hat ſowohl politiſches als 
kriminaliſtiſches Intereſſe. In dem Prozeß, der einen 
großen Umfang annehmen dürfte, — nahezu hundert Zeugen 
ſind zu der Hauptverhandlung geladen — handelt es ſich um 
folgenden Sachverhalt: 

Am 20. März 1922 wurde im unbeſetzten Gebiet der 
deutſche Schutzpoliziſt Chmilewski von dem bel⸗ 
giſchen Polizeiagenten Schmitz getötet. Der 
Täter wurde von dem belgiſchen Gericht in der erſten In⸗ 
ſtang zu einem Jahr Gefängnis, in der eee i 
zu ſechs Monaten Gefängnis () verurteilt. 
Tage nach der Erſchießung des Chmilewski, am 22. März 
1922. wurde an der gleichen Stelle der belgiſche Leut⸗ 
nant Graff erſchoſſen. Graff iſt dabei allem Anſchein 
nach das Opfer einer Verwechſelung geworden. 
Obwohl der Tatort im unbeſetzten Gebiet liegt, haben die 


wei 
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belgiſchen Behörden ſich des Falles bemachtigt und den 
Polizeileutnant Reinhardt wegen Anſtifzong des 
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Mordes, die Polizeiwachtmeiſter Riebke und Klein wegen 


Diode zum Tode und die Polizeiwachtmeiſter Ter⸗ 
möſer und Grabert zu 20 Jahren 
arbeit verurteilt. Die Verurteilten befinden ſich zurzeit 
im Zuchthaus zu Löwen. — Man vergleiche das Strafmaß 
dieſer unſchuldig Verurteilten mit dem des belgiſchen 
Mörders Schmitz, um die ganze „Gerechtigkeit“ der belgi⸗ 
ſchen Ruhrokkupanten zu erkennen! 


In dem Stettiner Prozeß ſoll der Nachweis geführt 
werden, daß die in Aachen von dem belgiſchen 
Kriegsgericht Verurteilten unſchuldig ſind. 
Vor allem ſpricht gegen die belgiſche Annahme, daß Rein⸗ 
hardt und Genoſſen als Täter in Frage kommen, die Tat⸗ 
ſache, daß ſich Reinhardt ſowohl äls die übrigen Schutz⸗ 
poliziſten nach der Tat in Hamborn aufgehalten haben, ob⸗ 
wohl es ihnen ein leichtes geweſen wäre, ſich ins unbeſetzte 
Gebiet zu begeben. Der Schuldbeweis der Belgier ſtützt ſich 
vor allem auf das Geſtändnis Reinhardts und auf 


die Zeugenausſagen. Dieſes Geſtändnis iſt darauf zurückzu⸗ 


führen, daß ihm von belgiſcher Seite mit der Verhaf⸗ 


tung ſeiner Frau gedroht (!) wurde. Die Zeugen 
in Aachen ihre 


haben bereits vor dem Kriegsgericht 
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früheren Ausſagen zurückgenommen, fo daß 
aus ihnen ein Schuldbeweis unmöglich konſtruiert werden 
kann. Zudem aber iſt feſtgeſtellt, daͤß dieſe Zeugenausſagen 


unter ſchwerſten Beeinfluſſungen und Miß⸗ 
handlungen zuſtandegekommen find. Bei ſämtlichen in 
Aachen Verurteilten iſt es gelungen, einen Alibibeweis 
herbeizuführen, der allein 1 genügte, um feſtzuſtellen, 
daß die in Aachen verurteilten Schutzpoliziſten unmöglich die 
Täter ſein können. 


Die drei in Stettin verhafteten früheren Schutz 


poliziſten haben ſich am 9. Januar 1923 freiwillig dem 
Gericht geſtellt und erklärt, daß ſie die Täter ſeien. 
Bereits in dem Aachener Verfahren iſt von dem belgiſchen 
Sachverſtändigen, dem Oberſten Genonceaux, feſtgeſtellt 
worden, daß die tödlichen Schüſſe auf Graff aus der 
Piſtole des Kaws und des Engeler ſtammen 
müſſen. Dieſes Moment iſt aber von dem belgiſchen Gericht 
unberückſichtigt geblieben. Die drei Schutzpoliziſten, 
gegen die jetzt in Stettin das Verfahren geführt wird, haben 
ſich ferner ſofort nach der Tat in das unbeſetzte Gebiet be⸗ 
geben, ſind dann nach Pommern gefahren und hier vom 
Pommerſchen Landͤbund untergebracht worden. 


Über die rechtliche Seite hinaus kommt dem Prozeß 
beſondere Bedeutung deshalb zu, weil man daraus den Nach⸗ 
weis der Unſchuld von Reinhardt und Genoſſen erwartet, 
ſo daß dieſen die Freiheit wiedergegeben wird. (2) 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Poſen (Poznan), 16. Juni. Zwei ungewöhnlich 
ſchwere Verbrecher hatten ſich vor der Strafkammer 
wegen zweier Raubüberfälle unter großen Vorſichts⸗ 
maßnahmen ſeitens des Gerichtshofes zu verantworten, 
und zwar die aus Kongreßpolen ſtammenden Arbeiter 
Michael Kowalski und ger Pacholezak, beide etwa 38 
Jahre alt und aus der Gegend von Radom ſtammend. Sie 
waren im Winter 1928 aus Kongreßpolen nach Poſen über⸗ 
geſiedelt, weil ihnen dort der Boden zu heiß geworden 
war, nachdem ſie nacheinander vier Polizeibeamte 
ermordet, das Schloß einer Gräfin niederge⸗ 
brannt und dieſe getötet hatten. Im November 
vorigen Jahres überfielen ſie im Dorfe 
Kreiſe Poſen⸗Weſt ein ländliches Beſitztum und 
Monat ſpäter in Ceradz Kirchl., 
Weſt eine Wirtſchaft. Die Beſi 
ladenen Revolvern in ach, ve 
Kleidungsſtücke und Geld. Ihre B 


einen 


tigt. 


Erneuern Sie 


Ihre Poft +» Beitellung auf die Deutſche Rundſchau 


für Juli 1924 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel ⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


Die Koralle. 


Schauſpiel von Georg Kaiſer. 
Gaſtſpiel der Danziger in Bromberg am 14. Juni 1924. 


ͤ—— — 


5 Das Paradies liegt am Anfang, nicht in der Zukunft. 
Das Gluck, das die Kindheit gewährt, iſt des Meg en ein⸗ 
zige Seligkeit; nur aus der Vergangenheit ſtrahlt die Sonne 
die das Leben erwärmt und durchleuchtet. Die Jagd nach 
Zielen und Idealen iſt nicht Geburt der Sehnſucht nach 
Künftigem, ſondern iſt Flucht vor Vergangenem. Weh' dem, 
der aus ſeiner Kindheit floh; doppelt wehe dem, der aus ihr 
fliehen mußte, weil ſie das Grauen barg; deſſen Leben wird 
eine Flucht, die in ihrer Angſt andere niederſtampft. 
Das iſt die Lebensweisheit des Milliardärs in Georg 
aiſers Schauſpiel „Die Koralle“, des Mannes, deſſen 
Werdegang und Erfolge die Schulleſebücher feiern. us 
ſolcher Erkenntnis ergibt ſich die Folgerung: nur der An⸗ 
fang eines neue enn Lebens kann das Glück bringen; und 
erwächſt das Problem: wie kann neues Leben für den an⸗ 
fangen, der ſeins auf der Flucht verlor? 
Der Milliardär des Schauſpiels glaubt die Antwort zu 
wiſſen: „Im Sohn findet man die Fortſetzung, während er 
zur ein Anfang äh Das iſt ein Geſetz, das beſteht.“ Und 
deshalb hat der Milliardär Sohn und Tochter abſeits ge⸗ 
führt an die Küſten der Freude, und läßt ſie dort ein helles 
Jugendleben leben. Die Kinder aber wenden ſich von ihm. 
Der Sohn ſteigt vom Verdeck des Luxusdampfers in den 
Heizraum des Kohlenſchiffes und dann in den Bergwerks⸗ 


ſchacht, die Tochter geht zu ihren Schweſtern und Brüdern, 


zu den Armſten, die in den Fabriken des Vaters ver⸗ 
ſtümmelt werden. Hinab in das Grauen des Lebens, deſſen 
Furchtbarkeit nicht endet. Um Erbarmen winſelt der 
Milliardär, als der Sohn ihn verläßt, der doch den Revolver 
auf ihn anſchlug. Wer leiht nun ihm das neue Leben? 
Da ſucht er den Ausweg mit Gewalt. Eines ſeiner 
But vor dem Leben iſt ein Doppel⸗ 
19 hat; ſein Sekretär, ihm völlig 


gänger, den er ſich 
Mit i 


gleich an Geſtalt. m hat er ſo oft die Perſon ge⸗ 


0 


tauſcht, wenn es galt, die Berührung mit dem Elend au l 
dhe 


meiden. Der hat, was ihm fehlt, die ſonnigſte Kin 
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Den tötet er und legt das äußere Abzeichen an, das beide 
allein unterſchied: Die Koralle. 

Der Tauſch iſt durch Gewalttat vollzogen; daß der 
Milliardär auch wirklich der andere werde, dazu hilft ihm 
die blinde Einrichtung menſchlicher Gerechtigkeit, das Ge⸗ 
richt, das mit unendlichem Aufgebot an Liſt und Scharfſinn 
„ihn zu ſeinem Glücke zwingt“ — d. h. ihn als den Sekretär 
identifiziert und als Mörder verurteilt. Dem Manne, der 
nicht mehr fliehen will, dem alles Glück nur rückwärts liegt, 
wird die ſchwerſte Strafe Beglückung. „Ich habe das Para⸗ 
dies, das hinter uns liegt, wieder erreicht. Ich bin durch 
feine Pforte mit einem Gewaltſtreich geſchritten und ſtehe 
auf Wieſengrün. Oben ſtrömt Himmelsblau“ — ſo kann 
„ in ſeiner letzten Stunde den Geiſtlichen ab⸗ 
ertigen. a 

Man wird dem Dichter das Recht nicht abſprechen 
können, ein ſolches Problem aufzuwerfen, wie Kaiſer es in 
ſeinem Schauſpiel tut. Der Begriff „ein neues Leben an⸗ 
fangen“ iſt landläufig, die Vorſtellung vom „hſtellvertreten⸗ 
den Leiden“ iſt geprägt; darf nicht die Frage entſtehen: gibt 
es auch ein ſtellvertretendes Glück? Und wie erringt ſich 
dies Glück ein Menſch, der wie der Milliardär gewohnt iſt, 
rückſichtslos andere für ſich zu opfern? Und wenn er dies 
Glück mit dem Tode fühnt — erhält dann nicht auch die 
Vorſtellung von Schuld und Sühne ihr Teil? 

Immerhin werden wenige geneigt ſein, 8 Kaiſer 
in dieſe pſychologiſchen Abwege zu folgen. Das Stück jjt 
Problemdrama ſtärkſter Art; eins, das uns Fragen auf⸗ 
wirft, das die Löſung natürlich nicht geben kann, auch wohl 
überhaupt nicht geben will. Es ſpricht für Kaiſers dra⸗ 
matiſche Kraft, wenn es ihm gelingt, für dieſe verwickelten 
Seelenvorgänge überhaupt die körperliche Geſtaltung in 
einer Bü n zu finden. Daß dieſe Geſtaltung 
nur mit Mitteln der Stiliſierung geſchehen kann, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Und ſo ſind denn die Perſonen, die auftreten, 
nur Typen, nicht einzelne wirkliche Menſchen. 

Die Aufführung am Sonnabend ſuchte dieſe Stiliſierung 
erfreulich zu betonen. Dur f 
wurden einfach geformte Bilder geſchaffen, die mit ihrer 
immer wieder geſuchten Profilſtellung eindringlich wirkten. 
Wenn wir dieſe Stileinheitlichkeit nicht überall feſtſtellen 
konnten, ſo liegt die Erklärung dafür in dem Umſtand, daß 
es nicht möglich war, den ganzen großen Apparat an Per⸗ 


ch die Verwendung der Stilbühne ſatz ſein kaun. 
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ſonen und Bühnenformſtücken aus Danzig hierher zu über⸗ 


führen — deshalb mußten wir uns zum Teil mit Erſatz be⸗ 
gnügen, und Pe mit der immer mißlichen Auskunft ab⸗ 
finden, daß Spieler in zwei Rollen auftraten. 

Karl Kliewer, immer noch Bromberg verbunden, 
war Spielleiter und gab auch die Hauptrolle des Milliar⸗ 
därs, muſterhaft von Anfang bis de Ende, und aus einem 
Guß ſowohl in den Außerungen des Machttriebes als bei 
ſeinen ſeeliſchen Ausbrüchen; er hielt ſich immer im Rahmen 
des einmal angenommenen Stiles, eckig und zurückhaltend 
verkörperte er den Macht⸗ und Glückswillen des Mannes, 
Milliardär, einen Typus 
Spiel im dritten Akt war eine 
Neuert 


gabe 
Einige unſerer heimiſchen Darſte ler ergänzten die 
eben rollen. 


as Haus war ausverkauft. Das Publikum hielt bei 
den ei 18 Aktſchlüſſen, von dem Neuen verblüfft, mit dem 
Beifall zurück, ſpendete ihn dafür am Schluß der Geſamt⸗ 
leiſtung um ſo reichlicher. ö ae 
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Hurtownia Kapeluszy 
perkauſen Chodkiewicza (Bleichfelderweg) 40 verkauft 


kerei Piotra Skargi 4 
(Hoffmannitr.) 12949 Mädchen 
Theodor Schulz de, de, dus 
für’ Herren- u, Damen⸗ 8 unter J. 8687 an die Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Wäſc Jaeckel. (Rolpmarft 
beddmartt 
Wegen freim. Aufgabe der Landwirtſchaft 
[Zeit überhäuft, ſucht. von ſämtlichem toten und lebenden Inventar 
geſucht zum 1. Juli 24. 60 000 Ztoty. Teilein⸗ 
er. Marie Wilo fl. 2. 18000 an d. Git. d.8. Gi : 6 hli 
& Brauchotwo, RT Tuchola. Fabrikant, f iin zul in erung. 
ber ſofort geſucht. 877 und gute Zi O 
Danzigerit.28, Neſtaur. u. 3. 18010 ande dg. Hutfabrikation und Umpreſſerel 
ad . 5 Leo Kamnitzer, Dworcowa Nr. 92. 
Gehrke, Baugeſchäft, Bydgoszez⸗Wilczak, 
Wend. Sieſ vertrauens · 


Kaufe jedes Quantum 


liegt f e an ni Her i 
Ins Geld len !! Roßhagre 


ÄNAINNUEIRIGHANENK ENLIIRRUHEIDKIADUDIRALALKNAKREKARTNEIINKNINUIRLANKNIAT Landwi klſchaft W. P akentre ger, Biürftenfabeit; 
welcher regel t 20 ren ganz Pom⸗ 81 Mrg. Anfr. m. Rückp. 7 f 
aa Beet nd, aeg 5 15 ae 70 Hauſierer geſucht a Andere 1.2.8739 an d. Gst. d.. Telefon 1049. Bydgoszez, Koscielna 4, 
ingeführt iſt, möchte nach einige ſolvente als Kreis⸗Vertreter für die Kreiſe der Wojewod⸗ it Größere 
Ace dune = 8 ſchaften Poſen und Pommerellen, Oberſchleſien und e Yampf » Molterei EEE ee Obſt tp 1 eſſ 0 
Expedition „PAR“ Torun, Szeroka 46. 17987 den Freiſtaat Danzig. x Grzywna-Spladert cka komplett, ſteht preisw. Tlen-Klinger, verkft. zu kauf, geſucht. Off. u 
15—30 Millionen Mk. u. mehr täglich b. Eßelm a p. Torun. (3 Berif. eder bucchlam, 27. D. 1 Kulisch. N. 8777 an die ft. 5.3. 


17957 


F. D 
Jasna 8, 1 Tre rechts. wagen, 1 Dreſchkaſt., 


D e Dame, kat ! i 
längerer Pan un 18 en verdienen Sie durch den Verkauf leicht gehender } Suche d ern * 
Fu angenehme Stenung a 4 dene an Private. 1 einfache Stü ũ tz e E Aliche⸗ m der 8 1 een, e Zeitun 9 ier 

erdienſt das ganze Jahr hindurch, oder Wirtihafterin erde e \ 

„utsjefrefäcin b. Seihnungsführei. Beſte Gelegenheit zum Selbſtändigmachen. d. kochen, Falken Platt, Jampfmollerei a tauft 3 1 

bs ballg betätt EG afl. 5 Of unk. Be I Anlernen durch alten Praktiker. . näb. f. mit Wohnhaus beab⸗ I ma m | Rest, Budgoszes. 
Mie an die Geſchäftsſtelle d. Itg. zu ſenden. e wird: Nedegewandtheit, poln, Sprach⸗ od. 15. Juli. Kühn, äcchtige erkauf. N 
ee kenntn., Radfahren mit eigen. Rad. 5 zn 15 enburg, billig ſof. g 

Für ein 150-300 Zloty Bargeld für Ware. — Nen Pachtungen 


Geeignet: für Herren jeden Standes, frühere Brief⸗ 
träger, Aufkäufer, Haufierer 2c, 
Horcher: Papierkorb. 


junges Fräulein 
7 8 evgl., mit Lnzeumbildung, wird Zuſchriften mit genauen Angaben unter T. 8788 

ein ſtrenges Haus an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 30 Morgen 
zur Erlernung der Haus⸗ N Kelek. dane 7 geſucht. Off u. 


haltung 8 Suche v. ſof, fleißige, Biefenverlauf 5 Netze 


a) ehrliche, anſtändi „galm Sonntag, den 5 a 
gehe, Unkoſten können erjegt werden, — Melde, ahitäutlge 22. d. M., mitt. 12 Uhr, verk. Liebenau, Ciele. Wieſen 


fl. Zuſchriften an die Adm. der „Neu 
3 , Lodz. unter „Streng“ beten, Für den dortigen Pezirk Stil üße werde n Bernau Ausgelämmtes in Wolsto, pow. 
Rojewiece (hair 857 
werden einige tüch öhtige e Herren als Vertreter für den für Beamtenhaushaltſeine 11 Mrg. gr. Wieſe, Tüllen al bern e teil 
Er Offene Stellen 8 auc ir n uſw. N hoben a 0 l. jrüber Bismardstzei \ 
1 enſt geluc Für die Ueberſendung von Muſtern fin Ye ee gelegen, verkaufen ev U m Sontabfälle 


Die Grasnutzung 


an d. Netze, 6 Morgen, 


zu verkaufen. pro 1924 von 
Offert. unter N. 17952 Socius 
an d. Geſchäftsſt. d. an d. Geſchäftsſt. d. 3. für Motorrad Mi 


bittet gefl. Ans 
fragen 17832 


5 Zloty beizufügen. ng denen an einer dauernden, verpachten. A. Medzeg 
85 beider Sprachen ngenehmen Beſchäfti 55 geleg en iſt, wollen Angebote P. Monat!“ Str. ch. 8778 WM. Eichſtädt. kauft a tzahlend " 


fg, mit Hein, Familie. Gut ält orgen geh Frau Oberinſpettor 2 ferdel, 8 Abe 
Fee facht — en 8 6, Stoering. Zoppot b. Yanzig, Peerenſtr. 5, Il. Wittmann, a .jeb. Tgspr. en tte taftr 8. 
e Beamten a ee a so ee 5 u 
me Wal; Stellung als z; Beaufſichtigung der Lillaßsge k Eilienz Jul Mann Suche z. 1. ält. anſtänd. Gut et Klavier . 5 h 
Walzenführer Hofbeamten a Wohnungen 
ns 18— N 
En Sodann ſtelle ich zum bietet ſich ernſten, "Res enen e. as cidnigen 85 Lager, Gänge und 5 Off. u. S. 8736 .d. G. d. 3. Ay 5 
Angebote an 0201. 7. einen 18041 Herren durch Uebernahme einer General⸗ A e . Geht man e Gelegenbeitstant. Kleiner NRaumod. ta 
welcher ſich als Werkſtatt eignet, wird geſucht. 


Rudel Mantai. Eleven agentur unſerer Geſellſchaft. Eingehende geluc Nur Perſonen, Geſucht tüchtige, engl, 
Eichene Herren- S. a. ©. 9085 en die Hesel d. Jeg 


e Podgörna13. ar A Bewerbungsſchreiben ſind zu richten an die E r. 19 ber 90e 
e ein, e 0 
Hebiidet fung. g e Vezirtedireltion der e Wirtin 
8 chkeibce Wichtige und sichere Infor- 
dberenſſtehen z. Verkauf diz mationen in allen Mietsangelegenheiten 


22 weijährige Lehrzeit 
N f ) P N Bedingung, Wen Bürgerlichen Verf. Alt. ⸗ Geſ. an 5 b aſtbee Su ee ln wirt⸗ 
1 3 Abt. Krankenverſicherung 18047 K. 8772 a. d. Eſt. d. g. zur. . Anfan En Beben n (Mittelitr.) hd 17 
u Suche ein. tüdht,, felbit. | gehalt 50 Milli 8 nac em neuen Mieters ges 
dt von fofort sten; N euſtrelitz, Markt 11. Bädergelellen (Sem: monatl, Öffert, unter Teac 39, Tiihleret und übernimmt Vertretungen vor dem Urzgd 
arb 


Stubenmüdch. 
ds Hilfskraft im Büro di „ 
C baldig, Antritt. B. 18040 g. d. Gſt. d. Z. 2 Büro⸗ "1 Rozjemczy dla spraw a 
D anzigerstr. 162, neben Hote er“ 


er Haushalt, Geſell⸗ aufräumen, ſervieren 


fe 5 u plätien (Glan 19 ui Off. m. näh. 
erg u, . ä 
. W. 8742 an d. Gſt. d. 3. e len Pol: Wirtin Schreibtiſche Tauſche m.A-3.: Wohn. 
nene Kier Schiebe- Gürtnere Stehpulte m. Hockern Zwei 


Jau Iinass „ niſche Staatsbürg. ſein. 3 Ioß⸗ Gärtnerei 
Jude 8 Gut eingeführter Zaleſie, pow. Szubin oder Stütze, zu verkaufen 11. kl. 1 555 SE OEL ur 


ig a ſucht ea eee anz ſucht von ſofort 13083 _Bomorsta 5 

b 1,7, in nur on ſofort einen | erfahren i 18053 _ VOMOTSIA N. A. 

% ang een 
an ’ auernde Stellung gei.| zimmer ſofort zu ver 

Bebildefe Dame Winiard Eniezno. J und Umgenenn gltöre bon den Dertrieh Gärtner: FF 1 rg und Abe im il el 


a ne Gehilfen. "Frau Dr. Sonde Eine Küche Zentr. der Stadt, 


en n en Zum 1. 7. geſucht: K IM 1 2 9 5 
S U ee 1 4 junger, energiſcher U umpe ang „A. esa Sommerkorn. AI nel 1e. Gba a Ales 150. Sof . en fe Alben 25 möbl., mit 
e 2, Gdansk Geſucht zum 1. Juli 5 
0 


Öntsbeliherafoßt Felbb b. Emtec, 2. lumek Wohnung Küch I) 50 
e d te H all el t berrihnil, Diener, a — 75 wi ia Ladentiſch « 1 78 1 Ell Ell + 
aushalte ehrzei er . j i 
11825 Nr an € Meldungen erbeten an die Generals e e e Köchin in. 1 = bern e 1 
vertretung Leopold Goldenring, 


bei einz. Perſon. Off. u. hat, ev., der poln. Spr. 
Land Et d. dig. mächt ig ae Haut mit en ehr: 35 Franzöſ. Billard EHER be cbnbef gelucht. 
edel ae "I, Eu eee ee (Stütze) un aue NEL 
TEEN 1 Slubenmädchen 
‚gelucht. ers; 2 ſcheiben 


ſern u. ein 
dazu pa. ei. u, bolt MBI.Zim.v.ig.rh. Dame 
perfelt in Wäſchebe⸗ 15 H. v. ſo 1 en .gel. 


Möbl. Zimmer 10 


r Litöre von 18028 


Rittergut 


dl 
5 Eee S d.. Chrzaſtowo, ee anzplät 1 Ne Hotel „Rio“, m. eig. Bettw. u. mögl 
E 55 p. Nakto. 1803; 5 ſtopft U. ausbeſſ., Aug Nr. 53 . 4 Küch.-Bentzg. of. gſ. Off. f 
0 ſowie ein „F l die 6 0 ſchit. d. Zeitg. u. J. 8771 a. d. Oſt.d. tg. 


t. Betten Möbl. Zim. f. 2 Hern. 5 


Einfaches \ 
1. Küchenmädchen Lehrmädchen 1 Sen re Ren 0 vm. Warszawskal3p. ‚| Ige, Dame ſucht N 


ei 5 v. ſoſort 75 Kaufm. Dileltor 
3 = (Köchin) unt. Leitung all Wöchntl. Landaufſent⸗ 


al 1 Danzigerſtr. 82, pt., I. Eee 
Ke Mollerele Gehilfen nicht unter 28 Jahren, für altes Fabrikunter Ser Mamſell. Zeugn., für ein Landpfarrhaus ge der F e e eee 


er i rlern dekmen N er Aabzungemiti£lbganene geſucht. 9 0 Es ainar. an gegen kleines Taſchen⸗ G 1 

2 zu Aten 2 Ben Diskretion zugeſichert. Angebote m. Zeugnis⸗ von Kries, geld zum baldigen 2. DO Brillanten, |vierben. an beſſ. Herrn |pfleg. u. Waldgegend. 
had No die ew 5 aſchriſt unter M. 8774 an die Geſchäfts⸗ Slawfowo b. Oſtaszewo tritt geſucht. Meld. kauft B. Grawunder, ſofort zu vermieten. dns Ingeb. m, Breisang. u. 

\ d. Ztg.! Sta En . ſtelle der Deutſchen Rundſchau. 1928 pow. Torun. N. 10027 0.5. sch . t Bahnhofſtr. 20. ul. Siemiradztiego 9, II. IR. 8785 an d. Gſt. . I 
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Krupp-Fahr f 
Grasmäher 


Krupp-Fahr 


Getreidemäher 


u 


Krupp-Fahr 
75 i BR 5 0 Garbenbinder 
HAMBURG-AMERIKA LINIE Krupp-Fahr 
UNITED AMERIGAN LINES Heuwender mit ll 
(HARRIBMBAN LINE) Schwadenrechen 
Nas : 
3 Krupp-Fahr 
ORB-A MERIKA Gabelheuwender in Monza . Mailand 


in unübertrolfener starker 
Konstruktion u. sauberster 
Abarbeitung sofort zu gün- 
stigen Preisen und Berin- 
gungen ab Lager lieferbar. 


Generalvertretung: 


Witt & Svendsen 


G. m. b. H. 17893 


UD-AMTERIKA 
SAN ADN 


SUA — MEXICO 
AFRIKA, BSTASIEN USW. 


Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 
Unterbringung in Kammern in allen Klassen. 


14.15. Juni. 
N. A. G. 10/40 P. S. Sportwagen 


mit Avussieger Rieken am Steuer auf Continental Cord. 
Überlegener Sieger im Gesamt-Klassement. 
Gewinner des Großen Goldenen Schildes von Italien. 


Etwa wöchentliche Abfahrten von Danzig. Erster seiner Klasse gegen schwerste internationale Konkurrenz. 
I ne en e — Zweisniederlassung: — N. A. G. 10/40 P. S. Sportwagen legte 2600 km zurück 
Auskünfte und Drucdsaden dur Platenhof-Tiegenhot. 


d. i. längste jemals von einem Fahrzeug innerhalb 24 Stunden 
ununterbrochen durchmessene Sirecke. 


Stundendurchschnitt: 110 km. 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 
KAMBURG, Alsterdamm25 
und deren Vertreter 


| e e 


g 
an allen grösseren Plätzen 
des In- und Auslandes. 


17407 


Generalvertretung für den Netzedistrikt und Pommerellen 
Rudolf Jachmann 


Mostowa 5. 


Anerkannte 


Mekinoſleiſchſchaf 
Stummperde 


Herrſchaft Grocholin 
Poſt Kcynia, Telefon Kcynia 12, 
Bahnſtation Grocholin u. Keynia, 


2Sla wma 


G. m. b. H. 
Wir haben laufend Interesse für alle 


land wirtschaftlichen Erzeugnisse. 


Wir liefern zu den billigsten Preisen 


oberschlesische u. englische Kohle 
Danzig, Poggenpfuhl 42. 


Telegr.-Adresse: Slawa. Telephön 7822 — 5408. 


; Kino Nowosci. a Ein bis jetzt } 
anfang um 6.35 u. 8.48, noch nicht gesehenes Schauspiel“ 


A Kassenöffnung um 5 Uhr. | Sensat.-Riesen Zirkus-Hippodrome-Wettrenn.-Turnier. N 
| Mogumentaler Riesenfilm der italienischen Firma „Ambrosio“. 


Theodora 


die berühmteste kurtisane im Kaiserlichen Purnurmantel 


9 grosse Serien und Schluss in einem Programm. 


verkauft freihändig 


20 kräftige. wollreiche 


Jührlings⸗Böcke 


8 
ae X. Kaczmarek] Ska X 


Die Gutsverwaltung. 


Ihrant, Vertiko, Tiſche. g 
Hoppe, Adminiſtrator. 17680 


ee 
atraße, Kommode, | 
Schreibt. Rleidungs- | ig wagson- 

ſtücke und viel, and, | weise zu 
aer Orig. Gruben- 

ern eſi 

1 3 —— Ver asc Tagespreisen 
Mar Cichon, Tel. 1709. 


Auktionator u. Taxat, 


reitan, den 20. Sw. Tröfey 10. ” egiel 1 E g Alle müssen diesen Film sehen]! 
sun 24 8 Kohle —— 5 zu e e 5 Nee - Ballett - Spiele - Wilde Raubtiere - Pestgelage - Liebesintrizen. 
H üchter der Herde: N ET TREE er; * 
Mabie ieee pa. Oberschles. schnellstens set Shäferet⸗ Direktor od Alemien Weng ß... 
e I Auf zum Waldſeſt nach drausniß!, Dampfer- 


Koks 


Koksanst. Knurow 


frei Haus 1 . 


Sonntag, den 22. Juni findet in Drokdzienica (Drausnitz) ein fahrten 


nach dergaſenſchleuſe 
Waldfeſtt 
eden Wochentag 
Abfahrt: & 


ſtatt. Sammelpunkt Gaſthaus Janzen. Ausmarſch 2/, Uhr mit Bodge adi Uhr nchm. 
Muſik. Im Walde werden luſtige Abwechſelungen dargeboten. 


ITROCADERO.| 
Im Garten 


9 = Selen euſe: 
ntor: Pod blan⸗ DU 10 (Be 
lami (Maueritrage) 8 ! schlechtem Abends Tanz — . 
Telefon 1030. . b Weiter im l 3 elende Bydgosti 
— — 5 im Saale des Herrn Janzen. Jeder iſt herzlich willkommen! Tow. Akc. 1800 
Auktion! 2 79 Der Beranitalter. Budnosseh 
182 I nachm. [7 » Aare eh a ² 
3 1 ich SH R \ — 
will meiftbietend f = inler | 5 te Schleuſe. i Gb. Junomädchen⸗ Tagung. 
E nationale Morgen, Fronleichnam ab 6 Uhr 12 3 ae, m Donnerstag 


e Anz, Um⸗ und 
ene, Abmeldungen 


01 San s zur Kranken⸗ Kaffe: 


IRingkämpteil! 


Prämie 5000 Zloty. 18000 J 
Heute, Mittwoch, den 18. Juni 


"Blumen-&i chleuſe 


letzte Halteſtelle der „Schl n. Wilczak. 


Glüß. Früh Komet u 


nachmittags 3%, Uhr 
R 
2 
2 


i 


tel 8 d us S ringen 3 sehr interessante Paare: 
5 eben. find wieder vorrätig. I Sensations-Treffen] Gro eg Militär: : Am Donnerstag, den 19. d. M. 
vor der Auktion. 7 Wer siegt nachm. 4 Ahr: 


1, Poplawski etr. Gr ne ‚Maske \ 


a Fronkie er. RN, 
Jud \ Bayern 


Dom Lirotachinn 
Veon 
Zaglellonsia . 


A. Dittmann . 


Bydgoszcz, Jagiellonska 16. 
LELLEELITTEITELTIDEL TEILTE 
TEE Ilnferessantes Treffen | 


| san le Hefamme 1 il Technik und Kraft! 

für moderne r St * en 3. J. W. ctr. Spiewaczek 
Damenbekleidung. erteilt Rat u. nimmt ea; A Studem, Polen Weltmstr., Böhmen 
Tages- u. Abendfurfe. | Beitellungen entgegen. ""Berminötiege 2 ML. u 


Hewlett. R. Skubinska, Bocianowo 4 Donnerstag (Fronleichnam) 


Extra - Konzert 


der 16. Ulanen Wlkp. Kapelle unt. per⸗ 
2 ſönlicher Leitun 22 beliebten Kapellm. 
Herrn Wk. Majeltowsti. 8801 

Von 8 Uhr abends ab 


Kavalier ⸗Ball. 


„eee 


Konzert 


der Kapelle des 3 Inl.⸗Regts. | 


zum Beſten des Roten e bei 1 
willigen Gabe | 


Kremſer deutiie ET 


REN PER eee 


kiewicza (Mittelſt.) 16, . 
Buchführung: ae — By gesch » Milczat, Dort ist die RE k „ nuch geſulterſee Beeian, ng 7¼ Uhr. 
uchführungs⸗ e Ei ana Se Ennlischer Boxk 111 4% „%% %%% %% % %%% geht 2 * Donnerstag „godanı Straub) 
alerleim in anert.| Einkaufsquelle Fi nglischer Boxku 5 m u. am Sonns|Gedent- und Jubi ⸗ 
Intern e eee Erholungsheim f im e e eee 


5 wor Eichel bel Le im 
1 „der } 
En 1 früh. ich chel⸗ Lei m Polster waren Boxmstr., Japan 
Iniſch. Unterricht, Leime aller Art für die Auflege-Matratz. 
ieder Induſtrie. Garantiert Chaiselongues 2. Grüne ‚Maske etr. J. W,. 
Steuer: Ertlärungen reiner Leinölfirnis⸗ Klubgarnituren Student, Polen 
8 5 kitt achtete, Pfennige: Sofas u. Stühlen. Si zwei, Schwergewichteklimpfer 
. e 1 Ute für Inſtallateure, Täglich von 9 bis 6 Un. 
Zeleion 125 Ebachtel f. Kilte 


el⸗ aradies⸗ 
„Shtortofein! Sb achtel+R itte af Garten 
300 Jente Wobſtmanz W Dan Grobi 1271. 775. 


hat abzugeben 8701 Angenehmer Auf⸗ 
Rasmus Brgepaltor Vertr.: Erich Dietri 
v. Serin. N enthalt, 


Budgosary, Gbans ka 13 0 


Dänemark 


N 0 Anmeldung vorher bei tages der Erſtauffüh⸗ 
> 3 u. Badeort Brzoza. Maciele wee rung d der, Fledermaus“ 
— Gamma 6. Tel. 118. [und des 25. Todestages 

Johann Strauß.) 


* Eger die Fledermaus. 
deere; S Militär⸗ = Biene | Be nen 


Grikis 
ER, Weltmeister Der Eiserne, Bayern 
Täglich vor den Ringkämpfen Die um ge, bez 


arade aller Ringer. 12 € m Sonntag, 22, innt-um 7½ U 
N an Ban Freikonzert. 1 ie, jan Ep 


Vor den Ringkämpfen: 
Großes Variete 
Bahnverbindung ab Bodgos zes 
i vorm. 4.45, 8.5 und nachm. 2.10. i Aaldberg gen, 
90 


Eintrittspreise: I. Pl. 2.00 II. Pl. 1.50, 
eee? 8787 Der Wirt Kieper. 


8 Donnerstag, d. 19. 6. (Fronleichnam) 1 


türen nicht mehr ge⸗ 


Stehplatz 1.00. — Beginn 8 Uhr. 
öffnet werden. Hi 


in Sandbergen mahnt ein Unfall, der dem 12jährigen 
Fritz Wetzel von hier zuſtieß. Er kroch in ein Sandloch und 
wurde verſchüttet. Als man ihn nach einer Viertelſtunde 
herausholte, war er ſchon bewußtlos, konnte aber wieder 
zum Leben zurückgerufen werden. 

* Liſſa (Seszno), 16. Juni. In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung am 13. Juni wurde der Preis für ein 
Kubikmeter Waſſer auf 22 Groſchen ſeſtgeſetzt. In der 
vorhergegangenen Sitzung hatte die Verſammlung nur 
17 Groſchen beſtimmt, welchem Beſchluß der Magiſtrat aber 
nicht beigetreten war. Die Bewilligung einer Tantieme 

an den Leiter des Gaswerkes, welche vom Magiſtrat bean⸗ 
tragt war, wurde durch Stimmengleichheit abgelehnt. Weiter 
beantwortete der Bürgermeiſter eine Interpellation über 
die Stellung eines Antrages auf Erlangung eines Staats⸗ 
darlehns für Zwecke der Beſchäftigung von Arbeits⸗ 
loſen. Es wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
Feine ſolche Anleihe in Höhe von 30 000 Zloty zu beantragen. 
7 * Poſen (Poznan), 16. Juni. über den Verkauf von 
Kleingalanterieartikeln auf den Poſener 
Wochenmärkten hat das Staroſtwo Grodzkie eine 
Verordnung erlaſſen, nach der dieſer Verkauf von der Er⸗ 
langung einer Genehmigung durch das Staroſtwo ab⸗ 
hängig gemacht wird, für die nur ſtändig in Poſen ange⸗ 
ſeſſene Perſonen in wirtſchaftlich ſchwieriger Lage, wie 
Kranke, Alte, Witwen und Invaliden in Frage kommen. 
h * Poſen (Poznan), 17. Juni. Das Opfer eines großen 
am hellen Tage verübten Einbruchsdiebſtahls 
wurde geſtern nachmittag zwiſchen 4—6 Uhr der Kaufmann 
Jan Bury, als er mit ſeinen Angehörigen aus ſeiner Woh⸗ 
nung abweſend war. Bei ſeiner Rückſehr fand er die Woh⸗ 
nung erbrochen, und es fehlten daraus ein Damen⸗Sealpelz, 
mehrere Anzüge, lederne Taſchen, ein Herrenmantel, zahl⸗ 
reiche Damen⸗ und Herrenleibwäſche, ſowie Tiſchwäſche und 
ein Revolver im Geſamtwerte von 10 Milliarden. 
Unter dem Verdacht der Helfershelferſchaft wurde ein 
früheres Dienſtmädchen in Haft genommen. — Die 
Bevölkerungszahl der Stadt betrug am 1. April 
136872. Bis zum Monatsende wurden 611 Seelen zuge⸗ 
ſchrieben. Davon entfallen 232 auf den Geburtenüberſchuß, 
während 379 den Überſchuß auf dem Fort⸗ und Zuganas⸗ 
verkehr darſtellt. Es wanderten nach dem Auslande 64 Ka⸗ 
theliken, 16 Evangeliſche und 3 Juden aus. Dieſen Ziffern 
ſtehen die Einwanderungsziffern 44, 3 und 0 gegenüber. 
g = 
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Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 17. Juni. Die „Gazeta War: 
Dawsla“ teilt mit, baß im Zuſammenhang mit wucheri⸗ 
chen Verhältniſſen auf dem Warſchauer Fleiſch⸗ 
markt am 14. Juni nicht weniger als 40 Fleiſcher auf 
Veranlaſſung des Kommiſſars zur Bekämpfung der Teue⸗ 
rung in Haft genommen ſeien. 
0 


Ans der Freikadt Danzig. 


* Danzg, 15. Juni. Vor kurzem erſchlug in Ein⸗ 
lage der 19jährige Arbeiter Rudolf Balk mit einer Axt 
die in ihrem Bette ſchlafende polniſche Saiſonarbeiterin 
Jadwiga Polakowski. Nach Verübung der Tat flüchtete 
der Täter über die Einlage⸗Schleuſen. Das Motiv zur 

Tat ſoll verſchmähte Liebe ſein. Es gelang, den 
Balk unweit Einlage noch an demſelben Nachmittage zu 
ermitteln. Auf ſeiner Flucht ſprang er in die Tote 
Weichſel und ertrank. Die Leiche konnte noch nicht 
geborgen werden. 


| Handels⸗Rundſchan. 


Der Goldvorrat der Polniſchen Bank hat in der Dekade vom 
10.—20. Mai um fait ½ Million Zloty auf 708 Millionen Zloty 
aden S. te der Vorrat gm 495775 N 2 5 5 

uslande ſich um 3½ onen oty auf run 
88905 Millionen Zloty verringert hat. 

Abſchaffung bzw. Herabſetzung der Ausfuhrzölle in Südſlawien. 
diemäß einem Antrage des füdflawiſchen Handelsminiſters ſollen 
die Ausfuhrzölle für nachſtehende Waren aufgehoben werden: 
Mehl, 9 Fleiſchprodukte, Bohnen, Pflaumen, Lebendvieh, ge» 
ſchlactetes Vieh und Eier; für die übrigen Artikel follen die Aus⸗ 
uhrzölle auf die Hälfte herabgeſetzt werden. Die Entſcheidung 

ürfte in nächſter Zeit fallen. Dem Vernehmen nach iſt das Finanz⸗ 
miniſtertum geneigt, die Ausfuhrzölle in dem beantragten Sinne 
ganz oder teilweiſe aufzuheben. 

In der polniſchen Zementinduſtrie haben ſich infolge der Zu⸗ 
rückziehung der Aufträge der Eiſenbahnverwaltung kriſenhafte Zus 
fände herausgebildet. Aber auch die Ausfuhr hat wegen der hohen 

achttarifſätze außerordentlich ſtark nachgelaſſen, weil das Aus⸗ 
and dank billiger Waſſerverkehrswege exfolgreich konkurrieren 
kann. Einige Zementfabriken haben wegen Mangels an Auf⸗ 
trägen ihren Betrieb bereits einſtellen müſſen. 

Schließung der Zyrardower Fabrik. Warſchau, 17. Juni. 
Der Vorſtand der Zyrardower Fabrik beſchloß geſtern, die Fabrik 


Bitte ausſchneiden Bitte ausſchneiden! 


auf 14 Tage 5 ſchließen. In dieſer Zeit follen Verhand⸗ 
en mit den Arbeitern über eine Herabſetzung der Löhne ſtatt⸗ 
inden. 

Der tſchechoſlowakiſche Export iſt im Februar um 450 Millionen 
Kronen gegenüber dem Monat Januar geſtiegen und ſtellte ſich 
auf 1254 Millionen Kronen. Dieſe Steigerung fällt um ſo mehr 
ins Gewicht, als die Elbegüter noch nicht abtransportiert werden 
konnten und der Monat Februar um zwei Tage weniger zählte, 
als der Vergleichsmonat Januar. Dieſes günſtige Reſultat iſt in 
erſter Linie der Ausfuhr in Textilien zuzuſchreiben, die 
ein Plus von 176 Millionen Kronen aufzuweiſen hat. An Baum⸗ 
wolle, Garnen und Waren daraus wurden um 98 Millionen 
Kronen oder nahezu 100 Prozent mehr ausgeführt, als im Januar. 
Der Wert des Exportes in Wolle, Wollgarnen und Wollwaren 
itberitieg den des Monates Januar um 52 Mill. Kronen oder über 
60 Prozent. Der Tarifpoſten Flachs, Hanf, Jute uſw. ergab eine 
Steigerung von 52 Millionen Kronen. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 17. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauſ. 
Belgien —, 24,90— 24,67; Holland 194,00, 194,95—193,05; London 
22,40— 22,43, 22,54 — 22,32; Neuyork 5,18½, 5,21—5,160; Paris 
28,52 — 28,18, 28,32 — 28,04; Prag 15,25, 15,32—15,18; Schweiz 91,56, 
92,00—91,11; Wien 7,62 ½, 7,35—7,28; Italien 22,40, 22,51—22,29. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21 —5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 17. Juni. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Billionen 
Reichsmark 137,156 Geld, 137,844 Brief, 100 Rentenmark 138,528 
Geld, 139,222 Brief, 100 Zloty 111,47 Geld, 112,03 Brief, 1 ameri⸗ 
kantiſcher Dollar 5,7705 Geld, 5,7995 Brief. Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Bil⸗ 
lionen Reichsmark 136,655 Geld, 138,345 Brief, Neuyork 1 Dollar 
5,7805 Geld, 5,8095 Brief, Holland 100 Gulden 216,15 Geld, 217,25 
Brief, Zürich 100 Franken 102,25 Geld, 102,75 Brief, Paris 100 
Franken 32,17 Geld, 32,33 Brief, Warſchau 100 Zloty 110,97 Geld, 
111,53 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 17. Juni 16. Juni 
in Mark Geld Brief Geld Brief 


157.59 
1.355 


Amſterdam . . 100 Fl. 156.41 | 157,19 
Buenos- Aires . 1 Bei. 
BrüffelsAntw. 100 Fre. 
Chriſtiania .. 100 Kr. 
Kopenhagen. . 100 Kr. 
Stockholm. . . 100 Kr. 


Helſingfors 100 finn M. 10 10.53 10.495 10.555 
Italien . . . 100 Lira 18.20 18.30 18.10 18.20 
London .. 1 Pfd. Strl. 18.12 18.21 18.105 18,195 
Neuyork . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 

22.99 23.01 23.34 23.46 


Paris. 100 Fre. 
Schweiz.. . 100 Fre. 


Spanien ... 100 Peſ. 56.11 56.39 56.11 56.39 
Liſſabon . . 100 Eleuto 11.72 11.78 11.72 11.78 
pan 1 Nen 1.685 1.695 1,685 1.695 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.44 0.45 0.44 0.45 
Wien . . 100000 Kr. 5.905 5.925 5.89 5.91 
Prag. 100 Kr. 12.295 12.355 12.27 12.33 
Sugoflavien 100 Dinar 4,965 4.985 4.99 5.01 
Budapeit. . 100000 Kr. 4.59 4.61 4.56 4.61 
Sofia. 100 Leva 2.99 3.01 2.99 3.01 
Danzia . . . 100 Gulden 72.48 72.84 72.42 72.78 


Züricher Börſe nom 17. Juni. (Amtlich.) Warſchau 109, Neu⸗ 
nork 5,65, London 24,47, Paris 30,75, Wien 80, Prag 16,65, 
Italien 24,60, Belgien 26,90, Holland 211, Berlin 1,85. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 Z., kleine 5,10 3L, 1 Pfund 
Sterling 22,30 Zt., 100 franz. Franken 27,60 31, 100 Schweizer 
Franken 90,55 BL 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 17. Juni. Für nom. 1000 Mkp. 
in Boy. Wertpapiere und Obligationen: Sproz. 
delar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 3,00. proz. Liſty zbozowe 
Ziemſtwa Kred. 3,00—9,20. Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljonöôwka) 
0,40—0,45. Bony Blote 0,70. — Bankaktien: Bank Prze⸗ 
myslomcesm 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 2,50—2,30. — In duſtrie⸗ 
aktien: R. Barcikowski 1.—6. Em. 0,75. H. Cegielski 1. bis 
9. Em. lexkl. Kupon) 0,65. Centrala Skör 1.—5. Em. 2,30. 
Goplana 1.—3. Em. lexkl. Kupon) 1,90. Hurt. Zwiazkowa 1. bis 
5. Em. (ohne Kupon) 0,20. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 53—55. Dr. Roman 
May 1.—4. Em. (ohne Bezugsrecht) 20. Miyn Ziemianski 1. bis 
2. Em. 1,00. Piötno 1.—3. Em. 0,40. Papiernia, Bydgoszcz, 1. bis 
4. Em. (exkl. Kupon) 0,30. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 
(exkl. Kupon) 0,90. Spölfa Stolarska 1.—3. Em. (ohne Bezugs⸗ 
recht) 1. Sarmatia 1.—2. Em. 6,50. Tri 1.—3. Em. lexkl. Kupon) 
4.50. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 5,50. Wytwornia Che⸗ 
miezna 1.—6. Em. lexkl. Kupon) 0,30. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Berliner Produktenbericht vom 17. Juni. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Statton. Weizen märk. 145—150, 
mitteldeutſcher 145—148, Tendenz ruhig, Roggen märk. 125—133, 
omm. 122—126, weſtpr. 116—119, ſchwach, Sommergerſte 148—154, 
uttergerſte 137—148, ruhig, Hafer märk. 125—184, ruhig, Weizen» 
mehl für 100 ehe 21,00— 23,75, ruhig, Roggenmehl 18,00— 21,25. 
ruhig, Weizenkleie 8,60—8,70, ruhig, Roggenkleie 8,80, ruhig, Raps 
2,40, ruhig, Viktorigerbſen 19—20, kleine Speiſeerbſen 14—15, 
Futtererbſen 12—13, Peluſchken 10,50—11, Ackerbohnen 18—14, 
Wicken 11—12, blaue Lupinen 9—10, gelbe Lupinen 18—14, Serra⸗ 


delle 11-13, Rapskuchen 8,70, Trockenſchnitzel prompt 6,40, Torf⸗ 


melaſſe 6, Kartoffelflocken 1616,20. 


Einfach, schnell und Sicher f 
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Viehmarkt. 


Bromberger Schlachthausbericht vom 18. Juni. Ge 
ſchlachtet wurden am 14. Juni: 93 Stück Rindvieh, 61 Kälber 
161 Schweine, 18 Schafe. — Ziege, — Pferd am 16. Juni: 79 Gtüd 
Rindvieh. 21 Kälber, 38 Schweine, 2 Schafe, — Ziege, 2 Pferde; 
17. Juni: 90 Stck. Rindvieh, 104 Kälber, 376 Schweine, 15 Schafe, 
1 Ziege, 1 Pferd. 2 

Es wurden den 17. Juni folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Rindfleiſch: Sch weinefleiſch: 

J. Kl. 1100 0001300 000 M. 1, Kl. 880 000900 000 M. 
15 900 000-1000000 M. 1 840 000 M. 
1II. „ —.— M. 1: —.— M. 

Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 

I. Kl. 1200000 M. J. Kl. 1000000 M. 

En „ 1000 000 M. ir 90 600 000 - 800000 M. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht nom 17. Juni. 
In Gulden. Ochſen, vollfleiſchige, jüngere und ältere 86-40; 
Bullen, ausgem. höchſten Schlachtwerts 46—47, vollfleiſchige, fün⸗ 
gere und ältere 35—38, mäßig genährte 26—30;: Färſen und Kühe: 
ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwerts 46—47, voll⸗ 
fleiſchige Färſen und Kühe 33—36, jüngere Kühe und Färſen 22 
bis 26, Jungvieh einſchl. Freſſer 26—32; feinſte Maſtkälber 62—65, 
gute Maſtkälber 48—52, mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 25—80; 
Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel 38—85, voll⸗ 
fleiſchiges Schafvieh 25—28; Fettſchweine über 150 Kg. Lebend⸗ 
gewicht 43—45, vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 41—48, 
fleiſchige vom 80—100 Kg. Lebendgewicht 37—40. — Marktverlauf. 
Rinder ſchleppend, nicht geräumt; Kälber ruhig: Schafe langſam;: 
Schweine langſam, nicht geräumt. — Auftrieb vom 11. bis 16. Juni. 
Rinder 263, Kälber 174, Schafe 189, Schweine 1815. — Die notierten 
Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Die Erzeugerpreiſe (ab Verlade⸗ 
ſtation) find etwa 15—25 Prozent geringer. ; 


Waſſerſtandsnachrichten. 

Der lg ae der Weichſel betrug am 17. Juni in Krakau 
0,58 (1,00), Zawichoſt 1,99 (1,75), Warſchau 1,84 (1,98), Plock 1,39 
(1,45), Thorn 1,71 (1,63), Fordon 1,70 (1,70), Culm 1,60 (1,70), 
Graudenz 1,66 (1,76), Kurzebrak 2,18 (2,28), Montau 1,65 (1,74), 
Piekel 1,62 (1,72), Dirſchau 1,70 (1,50), Einlage 2,14 (2,18), Schiewen⸗ 
horſt 2,38 (2,46) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Fahrplan. 


(Gültig vom 1. Juni 1924 ab). 


Aus Bromberg nach: 
Schueidemühl 35“ 807 255 720 
* Nur bis Friedheim. 
+ Nur bis Erpel. 
Thorn 120 35 630 810 940 1240 
Dirſchau 422 705 1056 212“ 403 410 740 040° \ 
Nur bis Laskowitz. 
445% 805 980 210 722 1005 
* Merktäglih nur bis Inowroclaw. 
Schubin 500 985 400 805 
Unislaw 4 120° 355 550 980 
Täglich vom 1. 6. bis 30. 9. 24 nur bis Oſtromecko. 
Täglich vom 1. F. bis 31. 8. und an Sonn- und 
Feiertagen vom 1. 6. bis 30. 6. und vom 1. 9. bis 30. 9. 24 
nur bis Oſtromecko. 


In Bromberg von: 


Schneidemühl 601 745 327 8207 
Von Friedheim. 2 
+ Von Erpel. 
Thorn 1222 334 607 787 1033 1250 382 405 642 1018 
Dirſchau 18 TUT 929, 1221 1280 657 955 102° 
von Laskowitz. 
Poſen 112“ 655 78s 1050“ 205 7898 
Von Inowroclaw. 
Schubin 729 1229 628 108% n Yo 
Unislaw 752 246 70 8777 11077 & 
Täglich vom 1. 6. bis 30. 9. 24 nur von Oſtromecko. 
Täglich vom 1. 7. bis 31. 8. und an Sonn- und Feier 
tagen vom 1. 6. bis 30. 6. und vom 1. 9. bis 30. 9. 24 von 
Oſtromecko. 
Die Schnellzüge ſind durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Ausflugszüge an Sonn⸗ und Feiertagen nach Rinkau 
(verkehren vom 1. 6. bis 15. 9.) 


106 340 7½ 1085 


Poſen 


Abfahrt Ankunft 
3⁰⁵ 331 
510 536 
85 ga / 


Hauptſchriftleiter? Gotthold Starke; verantwortlich 

den 1 redaktionellen Inhalt: i. V. Gotthold Starke; 
für Anzeigen und Rellamen: E. Pr 29 22 5 i; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Auskunft ® 


5 


f Herren ⸗Etoffe 
. u. Futter⸗Zutaten 


f Fele i in nur guten Qualitäten empfiehlt 
zu äußerſt günſtigen Preiſen 


an 5 mE Auch ⸗Spezialgeſchäft 


89e O. Schreiter 


Gdanska 164. 
Verkauf nur 1. Etage. 


Gras» und Getreid zäher, Heu.) ® | 
und Steinkohlen 


Dez.⸗Wagen, Ventzki Ackergeräte 
* u aus beften oberſchleſiſchen Gruben 
= ſowie 
& 
A 


ſowie ſämtliche anderen Maſchinen u. Geräte 
Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks 


billigſt ab Lager, liefert 18045 
liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 


Hermann Seehawer, Wietbork. 
Schlaak & Dabrowsti ; 


Erſatzteile aller Art ſtets vorrätig. 
5 S . 0 „ . 1 
el. 1023. al. Marcintetdsklege r. 6a. Tel. 1923. 


2 Konzern⸗ Vertreter. 
ILL 
Renommiertes Fabrikgeſchäft ſucht 17165 Druckſachen 


10.15 000, 00 Sloly rc 


Vertr. 
beiiger in 
de “x t 17252 
Bob roeſe, Kreisſekretär a. D., 


Gran „ ul. Zduny (Töpferſtr.) 7, I. r. 
prechſtunden: 9—12 und 2—4. 


solide Bauart, hervor- 
ragender Ton, 
zu Fabrikpreisen, liefert 


PIANO -FABRIK 


Bruno Sommerfeld 


Bydgoszcz, Sniadeckich 56, 


“ Weißes Veltener 
Schmelzkachelzeug 
Chamotteöfen 


in vornehmsten Farbtönen. 
M. Hautenberg & Ska,, 


Junge Terri ; 
„Mu din 


m Billig und gut 111 
tauft jeder ſämtliche 
olitermöbel 


Fd. Rücken, 
Pfingft⸗Feierlager en 


anden 1 
100 880 * 5 Tel. e 4 1 11 Tel. 1430. Tel. 883. 174% voller Ausführung 
N eckich onska Nr. 11. 17803 i egen zeitgemäße Zinſen und pa. Sicherheit. G. m 

Telefon 1906, — N nd aa fcb . . 17408 c. d. Oft d. 19. A. Allmann, 3 
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die Stoßtypen-Schreibma/chine 


Generawertreter: W, Oklitz, Inhaber: Willibald Oklitz 


Sonderangebot! 


Empfehle einen größeren Posten 
— — echt eichener — 


Al |Schlaf-Zimmer 


hergestellt aus trockenstem Holze 
in hervorragend guter Verarbeitung 
mit1,40m oder1,30m brt.Schränken, 
gleicherweise von meiner *. Stadt- 
und Landkundschaft 
Die Preise sind ‚äußerst m bie 


Otto Domnick, We 


ee een | ken 
nn 


Wichtig für Besitzer von 


Stock-Motor-Pilügen 


Ace 


Wir. veranstalten am 


Dienstag, den 24. Juni d. Ihrs., 
vormittags 11 Uhr, bei der Johannesmühle (Ge- 
meinde Komandorja, Kreis Posen-Ost) ein 


Schaupflügen 


mit dem für Petroleumbetrieb eingerichteten 


Stock- Motor - Pflug 


und! laden die Herren Besitzer dazu ergebenst ein. 
Die Johannesmühle ist von der Endstation der elektr. 
Straßenbahn, Linie l, in ca. 20 Minuten zu Fuß zu erreichen. 
Um für genügende Fahrgelegenheit Sorge tragen zu 
können, bitien wir die Teilnehmer um rechtzeitige vorherige 
Anmeldung bei uns. 
Die Einrichtung für den billigeren Petroleumbetrieb 
wird von uns für jeden alten Stock-Motor-Pflug geliefert 


Auch unterhalten wir ein ständiges Lager in Ersafz- 
teilen für Stock-Motor-Pflüge. 


Mit weiteren Auskünften stehen wir gern zu Diensten. 


- Landwirtschaftliche Haupigesellschaft 


5 OZ NA N i Maschinenabtellung. 


Zeerpronufte | 


deſtill. u. präpar. Steinkohlenteer, 
artpech, Meichpech 
arbolineum, Ste 
Steinkohlenteerheiz⸗ u. Treiböle, 
Anthrazen, Rohnaphthalin, Rein⸗ 
naphthal., Aſphaltmaſ 
„Benzine aller 
4477 2 in a Auer peel 


i Anfeagen unt. J. 12028 un d. Gi. d. Ste. 
oololalalglafsfolfolafoiofofalelcioin 


Hohlschleiferel 


5 für Scheren u. Messer aller Art & 
Rasiermesser © 
5 Präzisions - ra 8 garantiert ff 


Fü 
Für Sportund Erholung 


Das beste Rad 


Willy Jahr, Bydgoszcz 


17462 


Rüſtſtangen 
„ „nd langen zum Jaunbun 


. A 


je ee a area f 
und tierärztliche Instrument e 


Mechanikermeister 
11210 5 Nr. 4. 


BSycgosacz, Sary Rynek 14, Telefon 207 


Derseiftes, gelbes 


Wagenfett | 
prime Quatität 


nıcht von der Ochse fallend 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co. 


Dworcowa 95. 


17683 


j2Uurauster 
Zeitung! 


= Vom 1. Juli dieſ. Jahr. ab ae 
lichen wir alle Bekanntmachungen des 
Oredownik Pow. in deutſch. Überjegung. 
: Lohntabellen für die Landwirtſchaft.: 
3 Bekanntmachungen der Bauernvereine 
—: und anderer Organiſationen. :— 
- Bm: Wichtiges Injertionsorgan. u F 
Romanbeginn: 18011 
a 5 Gontefos Jolandas ſeltſame Heirat 
1 Roman aus der römifchen Geſellſchaft 5 
von A. Boettcher. 
A Gricheint 3 mal wöchentlich. Bezugs ⸗ 
preis 0,85 zi. monatlich. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten entgeg. Wich⸗ 
tig für jeden Deutſchen unſeres Kreiſes. | 
een ee gegen g ere ern | 


BLOONGOOKIODOODDODGIGDOR: 


; Foto-Atelier „Rubens“ 


Inh.: Josef, Bart ie A 


8 Ausnohmepreise his. 15. Junl: 

12 lorträtkarten 3 Zioty 
12 Paßbllder 2 Ztoty. 
O000000000lo0ooonoooooloooo 


Beachten Sie den Unterschied 
2 is i 5 
Ledersohlen u. Palma-Kautschuksohlen u. -Absätzen. 
Längere Tragdauer und größere Haltbarkeit der Schuhe, elastischer, 
angenehmer Gang u. Billigkeit sind die Vorzüge gegenüber L edersohlen. 
17822 Verlangen Sie aber ausdrücklich „Palma“. 


PALMA-KAUCZUK Ges. m. b. H., Krakau, Grodzka 60. 


Türdrück. u. Oliven, Pendeltürbänd.. Sicherh.-Schlöss, 
RAöbelbeschläge 


Schrankschlösser in allen Größen u. Arten, Stangenscharniere, 

Knopfscharniere, Sehrankschiebetürbeschläge, Kanalisations- 

u. Wasserleitungsartikel, Eisenkurzwaren jeder Art empfiehlt 
PAUL TARREY, Torus, 

Telefon 138. 17828 Stary Rynek 21, 


KOHLEN-EISEN Maschinen 


KOHLEN, KOKS AUS e e e GRUBEN 
„SKARBOFERME“, DES DABROWAER „SATURN“ T 
HANDELSEISEN — BLECH — STÄHL 
CHIENEN, EISENBAHNARTIKEL 


HAKEN — 
BEQUEME ZAHLUNGSBEDINGUNGEN, 


‚CEHADE 


CENT. 2.40 DLA HANDLU i PRZEMYAU TOW AKC. 
ADR.TELESR. _» KATOWICE Zgueson 


pr * a ee 
* "POZNAN 


ie Heuwender 
Separatoren 


Original: Hema, Alta, Standard, Krupp 
empfehlen zu Konkurrenzpreis 1 
d günstigen Bed Ingungen 8 I 


Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar. 


Ausführung 
elektr. Licht- und Araftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150 
Terephon 4. Gegründet 190%. — Teſephon 405, 


Zentralheizungen 
inſtandzuſetzen, umauändern, Neuanlagen. 


ir haben im Juli Monteure in Weſtpreußen und er⸗ 
bitten Beſtellungen und Anfragen. 


M. Heller & Co., Erfurt, 


Zentralheizungsfabrit. 


Hujawski B Zak 


Maschinenfabrik u. Eisengießerei 
Telefon 1485. Torun. Telefon 1485. 


17463 


- Hersteller: Urbin-Werke, Chem, Fabrik 
G. m. b. H., Danzig, am Troyi. ; 


